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1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 3. Decbr. Jn der heutigen Sitzung der Natio-

nal- Verſammlung wurde die Botſchaft des Marſchall- Präſidenten ver
leſen. Mac Mahon ſagt im Eingange, daß er bemüht geweſen, die
ihm zugewieſene doppelte Aufgabe: die Befeſtigung des Friedens und
die Aufrechterhaltung der Ordnung während der Ferien der Verſamm-
lung zu erfüllen ſpricht dann von der Verbeſſerung der ökonomiſchen
Lage des Landes, von nützlichen Finanzreformen, von der nothwendigen
geſetzlichen Organiſation der Regierungsmacht und hofft auf die Unter
ſtützung aller Gutgefinnten für die Zeit des Septenniums, welches er
unerſchütterlich feſthalte. (Den ganzen Wortlaut der Botſchaft geben
wir in der nächſten Beilage.)

Schwerin, d. 3. December. Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern
zu der Feier der Enthüllung des Kriegerdenkmals folgendes Telegramm
an den Großherzog gerichtet: Mit meinen Gefühlen bin ich in Gedanken
heute bei Dir, wo Du den Gefallenen Deiner braven und ausdauernden
Truppen ein Ehrendenkmal ſetzeſt, um ihr Andenken der Nachwelt zu

Deine ruhmreiche Führung und Tapferkeit und die Hin-
gebung der von Dir in den glorrreichen Kriegsjahren gegen den Feind
geführten Truppen wird nie in meiner und des Vaterlands dankbarer
Anerkennung erlöſchen.

Petersburg, d. 3. December. Nach Meldung des „Regierungs-
anzeigers“ iſt Kaiſer Alexander mit der Gemahlin des Großfürſten-
Thronſolgers geſtern Vormittag aus Livadia in Zarskoje-Selo einge-
troffen. Der Großfürſt Thronfolger iſt gleichfalls geſtern zurückgekehrt
und hat ſich alsbald nach Zarskoje-Selo begeben.

Petersburg, d. 3. December. Der Kaiſer traf heute um 1 Uhr
Mittags aus Zarskoje-Selo hier ein, um dem Feſte des Samenowski-

Die Stadt hatte feſtlich geflaggt
und trotz des heftigen Schneegeſtöbers bewegte ſich eine dichtgedrängte
Volksmenge auf den Straßen, die den Kaiſer mit enthuſtiaſtiſchen Zu
rufen begrüßte. Nach der Parade in der Manege fand die Eröffnung
des neuen Admiralitätsquais ſtatt. Der Kaiſer erſchien hier in Beglei-
tung des Großfürſten-Thronfolger und des Großfürſten Wladimir und
wurde von der geſammten Municipalität empfangen. Jm Winterpalais
findet heute ein Diner ſtatt, zu dem die Generalität und das Officiers-
korps des Regimentes Samenowski Einladungen erhalten haben.
Hull, d. 3. December. Jn einer geſtern hier abgehaltenen Ver-
ſammlung der vereinigten Metallwaarenfabrikanten wurde einſtimmig
beſchloſſen, die Arbeitslöhne für die Herſtellung von Utenſilien für den
Schiffsbau um 10 pCt. herabzuſetzen.

London, d. 3. December. Der „Times“ wird aus Waſhington
vom geſtrigen Tage gemeldet, die Botſchaft des Präſidenten Grant an
den Congreß, die am nächſten Montag zur Verleſung gelange, werde
abermals die Nothwendigkeit betonen, die Zahlung in Metall wieder
aufzunehmen. Außerdem werde in der Botſchaft zu Neubauten bei der
Varine aufgefordert und ferner anempfohlen, die Einfuhr von ausländi:
ſchen Rohproducten in das Unionsgebiet entweder ganz zollfrei oder zu
ermäßigten Zollſätzen zu geſtatten. Auch in dem Berichte des Schatz
ſecretairs wird hervorgehoben werden, daß die Wiederaufnahme der
Zahlungen in Metall dringend wünſchenswerth ſei.
London, d. 3. December. Der „Antenor“ überbringt die Nach-

richt, daß der Dampfer „La Plata“ (von der LiverpoolBraſilianiſchen
Linie, der ſich mit einem Telegraphenkabel an Bord auf der Fahrt nach
Südamerika befand), am 30. v. Mts. unweit der Jnſel Oueſſant ge
ſcheitert iſt. Fünfzehn Mann von der Schiffsbeſatzung gelang es ſich,
wenn auch ohne alle Vorräthe, auf eine Schaluppe zu retten, aus der

fie nach 24ſtündigem Umhertreiben auf den Auswanderer- Dampfer
„Gareloch“ aufgenommen und ſpäter dem „Antenor“ übergeben wurden.
Der Schifſscapitain und die übrigen 60 Mann der Schiffsmannſchaft
ſollen in den Wellen umgekvmmen ſein.

London, d. 2. December. Dem Vernehmen nach wird das
Nordpolgeſchwader neben den Marineſchiffen Columbine und (voraus-
ſichtiich) Pandora noch einige Wallfiſchfahrer umfaſſen zu deren Be
ſichtigung Regierungs-Schiffvauer nach Schottland abgereiſt ſind.
Jn den Vereinigten Staaten von Rordarmerika haben dort der
erſte Fall zwei katholiſche Prieſter ſich zum Altkatholicismus be-
kannt. Die Finanz Commiſſion von Nordcarolina beantragte bei
der Staatslegislatur ein Geſetz auf gänzliche Nichtanerkennung von
22 Millionen Dollars von der nach 1861 contrahirten Staatsſchuld,
weil dieſelbe von Carpetbaggers contrahirt worden und nicht der Staats
caſſe zugefloſſen ſei. Für die übrigen 13 Millionen ſchlägt ſie die
Ausgabe neuer Obligationen zum Drittel des Werthes vor. Die
hieſigen Jnhaber amerikaniſcher Papiere ſiad veunruhigt, weil ſie
u daß andere Staaten des Südens dieſem Beiſpiel nachfolgen
möchten.

Aus dem Jahre 1866.
Das „Dresdner Journal“ kommt noch einmal auf den mehrer-

wähnten Artikel der „Preußiſchen Jahrbücher“ zurück; das ſächſiſche
Regierungsorgan ſchreibt

Dresden, d. 2. December. Die „Dresdner Nachrichten machen der fäch
ſiſchen Regierung einen Vorwurf daraus, daß der bekannte Artikel der „Preußſſchen
Jahrbucher“ nicht ſofort dementirt, ſondern erſt eine Berichtigung von Berlin gb-
gewartet worden ſei, und richten dieſen Brief insbeſondere gegen den Staatsminiſter
v. Frieſen, der aus dem von ihm Erlebten die Lugenhaftigkeit der Darſtellung in
den „Jahrbuchern“ am eheſten hätte bezeugen können. Hierbei wird aber voll
ſtandig uberſehen, daß der Verfaſſer jenes Auffatzes Seire 570 ausdrucklich bemerkt,
daß das Angebot einer Geld- Entſchädigung nicht durch die in Berlin anweſenden
ſächſiſchen Geſandten, ſondern durch „andere Mittelsperſonen“ erfolgt ſei. Da nun
der edle Monarch, gegen deſſen Andenken die Verleumdung gerichtet iſt, ſich nicht
mehr unter den Lebenden befindet, ſo wurde man jeder von hier ausgehenden Be
richtigung den Zweifel haben entgegenſtellen können, ob die Sache nicht dennoch
wahr ſei, und man hier nur nichts davon wiſſe. Mit voller zweifelloſer Beſtimmt
heit konnte daher die Berichtigung nur von Berlin aus erfolgen, und es iſt mit
beſonderem Danke anzuerkennen daß ſie ſo bald und in einer ſo würdigen und
entſchiedenen Weiſe erfolgt iſt. Eher konnte aber auch von hier aus über den
ſonſtigen Jnhalt des Aufſatzes etwas nicht geſagt werden; denn es war unmöglich,
dieſem zu widerſprechen und daneben uber jene Beſchuldigung auch nur den ge
ringſten Zweifel fortbeſtehen zu laſſen. Wenn äbrigens die „Dresdener Nachrichten“
in derſelben Nummer in den Schlußworten unſeres geſtrigen Artikels einen Hinweis
auf einen der Redaeteure der „Preußiſchen Jahrbucher“ zu finden glauben, ſo iſt das
auch ein Mißverſtändniß. Wir haben nur im Allgemeinen den Kreis von Perſonen
bezeichnen wollen, innerhalb deſſen der Verfaſſer zu ſuchen ſein durfte, aber keine
beſtimmte Perſon im Auge gehabt, den von den „Dresdn. Nachr.“ genannten Re-dacteur der „Preuß. Jahebocher aber ſchon um deswillen nicht, weil wir annch-

men, daß er den Aufſatz, wenn er von iym herruhrte, mit ſeinem Namen unter-
ſchrieben haben wurde, wie er dies ja auch bei anderen, gegen Sachſen gerichteten

Artikeln gethan hat.
Damit lehnt alſo das „Dresd. Journal“ die Annahme ab, als ob

es mit jenen Worten ſpeciell auf den Profeſſor Dr. v. Treitſchke habe
hindeuten wollen. Wieviel von dieſen officiöſen Berichtigungen über
haupt glaubhaft erſcheint, wird ſich wohl kaum mit Gewißheit feſt
ſtellen laſſen.

Zur Lage.
Jn einem Artikel über die „berechtigten Anſprüche der evangeliſchen

Kirche Altpreußens an den Staat“ berechnet die „Proteſtantiſche Kirchen
zeitung“ die Mehrleiſtungen der Staatskaſſe an die evan-
geliſche Kirche im Jahre 1874 gegen das Jahr 1849, das Anfangs



jahr des letzten FVierteljahrhunderts. Das genannte Blatt kommt dabei
zu folgenden Ergebniſſen

S a 1849 iſt aus der Staatskaſſe r worden
D für die ſogenannte Abtheilung, als die oberſte Verwaltungsbebörde der

evangeliſchen Kirche an Gehältern 5600 Thlr. Die Bureaukoſten wurden aus der
Minlſterialkaſſe beſtritten. Setzen wir dieſelben mit 2400 Thaler an ſo erhalten
wir jm Ganzen 8000 Thlr. Das Gehalt des Evangeliſchen Oberkirchenraths
beträgt im Jahre 1874 29,814 Thlr., alſo mehr 21,814 Thlr.

2) Für die Konſiſtorien im Jahre 1849 102,170 Thlr. Jm Jahre 1874 be
trägt das Gehalt derſelben Konſiſtorien in den alten Provinzen mit Einſchluß der
ſächlichen Ausgaben u. ſ. w. 132,170 Thlr. Mehr: 30,000 Thlr.

3) An Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſtliche und Kirchen im Jahre 1849
226,600 Thlr. Jm Jahre 1874: 291,588 Thlr. Mehr: 64,988 Thlr.

4) Patronatebaufonds, welcher auch für Schulgebäude dient (mit einem ertra-
ordinären alſo einmaligen Zuſchuß von 50,000 Thalcr) im Jahre 1849: 245,029
Thir. Jm Jahre 1874: 600,000 Thaler. Mehr: 354,971 Thlr. Die Leiſtungen
aus dieſen Fonds über die Grenzen der alten Provinzen hinaus änd unbekannt.

Zur Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen und Lehrer im Jahre 1849:
186,982 Thlr. Jm Jahre 1874: 222,333 Thaler. Mehr: 34,351 Thlr.

6) Penſionen für Hinterbliebene von Geiſtlichen u. ſ. w. im Jahre 1849:
67,708 Thlr. Jm Jahre 1874: 94,000 Thlr. Mehr: 26,292 Thlr.

Dazu kommen fur 1874: A. Synodalkoſten 50,000 Thlr. B. Von den 250,000
Thlr. beſtimmt zur Aufbeſſerung der Pfarrgehälter auf 600 Thlr. fur die alten
Provinzen etwa 100,000 Thlr.

Reſultat: Jm Jahre 1849 hat die Staatéekaſſe für die cvangeliſche Kirche
836,489 Thlr. Jm Jahre 1874: 1,518,905 Thaler. Mehr: 682,416

er.
Reuerdings heißt es, der Zuſammentritt der Provinzialſynoden

der ſechs öſtlichen Provinzen ſei für Anfang Januar in Ausſicht ge-
nommen, und man meint, daß die Einberufung in der Weihnachts-
woche erfolgen werde. Bei dem beſonderen Jntereſſe, welches dieſe An
gelegenheit für weite Kreiſe hat, wollen wir dies durch die „Kreuzztg.“
verlautende Gerücht unſeren Leſern nicht vorenthalten.

Seit Jahren ſchon macht bekanntlich der katholiſche Episcopat
Deutſchlands in Verbindung mit dem katholiſchen Adel vergebliche An-
ſtrengungen, eine ſogenannte katholiſche Univerſität zu gründen.
Daſeelbe Beſtreben hat der franzöſiſche Episcopat, der wie der deutſche
in Fulda, in Lille eine römiſch-katholiſche Liga in's Leben rufen will.
Bezeichnend iſt, was das „Siecle“ in dieſer Beziehung ſagt: „Die
Geiſtlichkeit und die frommen Journale erheben ſeit zwei Jahren großes
Geſchrei nach Freiheit des höheren Unterrichts. Wenn man nachforſchen
wollte, zu weſſen Nutzen dieſe Freiheit dienen ſoll, ſo wünde ſich bald
der alte Satz beſtätigt finden daß die clericale Partei nicht die Ge
wehnheit hat, Anderen die Caſtanien aus dem Feuer zu holen. Wir
haben ſchon die Freiheit des Primär- und Secundärunterrichts die
Clericalen verlangen aber die Freiheit des höheren Unterrichte. Wir
legen dieſer neuen Freiheit kein Hinderniß in den Weg; wir Republi-
kaner find für alle Freiheiten ohne Ausnahme, wir machen das Beſtre
ben nach Freiheit des höheren Unterrichts zu unferm eignen. Wir
verlangen nvur, daß es ein wirkliches Geſetz der Freiheit werde, welches
allen dieſelben Rechte gewährt. Die Freiheit des Unterrichts wird
aber von den Clericalen ganz anders verſtanden deshalb kam das
Unterrichtsgeſetz in der vorigen Seſſion gar nicht zur Discuſſion. Man
hatte die Gründung zunächſt einer katholiſchen Univerſität in
Lille im Auge, der dann, wenn das Unternehmen gelänge, eine zweite

tionelle Politik im Orient fortſetzen mochte

darum, Richter und Aerzte zu bilden. Jetzt hält man ſchon die See
len durch die Beichte gefeſſelt; wenn man noch durch die ärztliche
Praxis die Familiengeheimniſſe erfährt und die materiellen Jntereſſen
durch Einfluß auf die Juſtiz beherrſcht, ſo hat man unzweifelhaft eine
furchtbare Macht in den Händen und Niemand dürfte ſich wundern,
wenn die Cleriſei auch noch Wind und Waſſer beherrſchen möchte.

„So weit das „Siecle“.“ Man ſieht, der römiſche Clerus iſt überall
derſelbe.

Den Grafen Beuſt läßt wieder einmal Andraſſy's Portefeuille
nicht ſchlafen. Die „Köln. Ztg.“ bringt Folgendes:

Liverpool-iſt, wie männiglich bekannt, eine große Handelsſtadt, und wer Baum
wolle beziehen will, denkt gewiß an Livervool. Aber wer hätte gedacht, daß ſich
auch wichtige politiſche Nachrichten von Livervool beziehen laſſen Und doch iſt es
ſo. Es muß in der ganzen euroväiſchen Preſſe gerade ein livervooler Blatt ſein,
welches der Welt die wichtige Nachricht verkundet, Graf Andraſſy fordere ſeine
Entlaſſung als leltender öſterreichiſcher Miniſter, und Graf Beuſt, fur jetzt öſter
reichiſcher Botſchafter in London, werde an deſſen Stelle treten! Der Werth dieſer
Nachricht hängt naturlich von ihrer Quelle ab, und ber die Quelle iſt es nicht
ſchwer, ſich eine Vermuthung zu bilden.

Natürlich meint ſie Beuſt ſelbſt, und gewiß hat ſie recht.
ebenſo hat ſie recht, wenn ſie ſagt:

Dieſes offene gute Einvernehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich wurde na-
turlich ſofort ſein Ende finden, wenn Graf Beuſt, der vielgewandte Odyſſeus, noch
einmal zu ſeinem wiener Jthaka zuruückkehrte. Er war vor 1866 als ſaächſiſcher
Miniſter der unermuüdliche Gegner Preußens, und als Preußen nach dem Kriege
ſehr naturlicherweiſe Hrn. v. Beuſt als Unterhändler und Miniſter ſich verbat,
ſetzte er, als Oeſterreichs Miniſter wieder auftretend, ſeine Feindſchaft gegen
Preußen im großen Stile fort. Freilich nur ganz im Stillen. Seine öffentlichen
Aeußerungen verſicherten ſtets das Gegentheil. Aber wir wiſſen jetzt, was Oeſter
reichs Rüſtungen beim Ausbruche des Krieges von 1870 zu bedeuter hatten, wir
wiſſen daß Graf Beuſt den franzöſiſchen Staatsmännern eine öſterreichiſche
Bundesgenoſſenſchaft in Ausſicht geſtellt hatte und daß nur die deutſchen Siege
und die Stimmen der deutſchen Bevölkerung in Oeſterreich jene argen Plane
ſcheitern ließen.

Ueber Rußlands und Oeſterreichs Politik im Orient wird
der Wiener „Preſſe“ aus Petersburg unter dem 28. November ge-
ſchrieben:

Der „Golos“ bringt in ſeiner heutigen Nummer einen Leitartikel über die
gegenwärtige Lage der orientaliſchen Frage, in welchem er darlegt, wie dieſe Frage

in eine neue Phaſe getreten ſei und den Gedanken erörtert, da gegenwärtig nur
noch die Minderbeit der euroräiſchen Mächte die Lage der Dinge auf der Bal-
kanhalbinſel aufrecht zu erhalten wünſche. Frankreich, wenn es auch ſeine tradi

z kann ſchon nicht mehr die Rolle in
Konſtantinopel ſpielen, welche es ſo lange künſtlich aufrecht erhielt, indem es ſich
zum unbedingten Curator des Sultans machte. England hat ſich längſt die Po
litik der Nichteinmiſchung in europäiſche Angelegenheiten zu eigen gemacht, und
wenn man auch nicht ſagen kann, daß es die Angelegenheiten des Orients als in
tereſſeloſe Angelegenheiten fur ſich betrachte, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel,
e ig nut dieſer Macht am Bosporus nach dem Krimkriege progreſſiv ge
unken iſt.

Am bemerkenswertheſtens iſt aber der Umſchwung der öſterreichiſchen Politik in
der orientaliſchen Frage; denn es iſt bekannt, mit welchem Mißvergnügen ſich
Oeſterreich ſtets zu den rehen der turkiſchen Chriſten verhielt, ſich von der
muſelmänniſchen Souveränetät zu befreien, und daß, um von dieſer Politik nicht
abzugeher, es ſich ſogar entſchloß, in feindliche Beziehungen zu ſeinem alten
Freunde und Bundesgenoſſen, zu Rußland, zu treten. Das jetzige Oeſterreich
iſt nicht mehr daſſelbe wie das zur Zeit des Krimkrieges. Eine Reihe ſchwerer Pru
fungen, die bei Magena anfingen und bei Sadowa aufhoörten, fuhrten es auf eine
neue Bahn, und der Sultan verlor eine ſeiner Hauptſtutzen, die Chriſten am
Bosvorus erhielten aber einen neuen Beſchutzer.

Und

in Lyon folgen ſollte. Für das Studium der Theologie genügen derPartei die ſtaatlichen und biſchöflichen Anſtalten aber es handelt ſich
et
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die wirkliche Liebe, ganz und voll empfunden! Leidenſchaft aber iſt

2 jebe und Leiden g t. kein echtes probehaltiges Gefühlſi ſchaſ „Nicht echt, ſagſt Du! lieben ohne Leidenſchaft? Harald, Du
Rovelle von S. v. d. Horſt. weißt gar nicht, was Liebe iſt!““ Der Mediciner lächelte, aber er ant

(Fortſetzung.) wortete keine Sylbe.„„Romberg hat Recht!“ warf der Theologe ein, „„was keine Dauer
„„Habe ich das erſtrebte Ziel erreicht““, fuhr der Oeſterreicher fort,

„hat mir Eine endlich geſtanden daß ſie mich liebe, dann fühle ich die
eigene Empfindung langſam erkalten die alte ungeſtillte Sehnſucht
kommt auf's Neue über mich und ich erkenne meinen Jrrthum, ſehe mit
Schrecken, daß es wieder nicht die Rechte war!“

„Alerliebſter Charakterzug! da wünſche ich Deiner zukünftigen Frau
Gemahlin im Voraus Glück!““

„Jch werde niemals heirathen entgegnete mit ſeltſamem Ernſte
der junge Edelmann, und es lag etwas unheimlich Düſteres in ſeinem
Blick, „jan ein Weib gebunden zu ſein, wäre für mich die Hölle, ich
kann nicht treu bleiben! ich kann es nicht, ob ich auch wollte

„„Wie magſt Du ſo Schlimmes von Deinem eigenen Herzen bezeu-
gen, Waldemar? Du ſollteſt alſo gar keine Empfindung feſthalten, keine
echte Liebe fühlen können Du verleumdeſt Dich ſelbſt!“ rief Rom-
berg. Faſt zärtlich neigte ſich der Angeredete gggen den Freund.

„Wohl Harald, wohl kann mein Herz eine Empfindung feſthalten,
die Freundſchaft, die Vaterlandsliebe, die Liebe für alles Schöne und
Große! nur nicht für ein Weib! leidenſchaftlicher, heißer als es Einer
unter Euch ſich träumen läßt, umfaßt meine Seele für kurze Zeit den
Gegenſtand ihrer Wahl; alles Andere unterjochend und beherrſchend, ver
drängt der eine Gedanke Vernunft und Ueberlegung, bis die Hinder-
niſſe beſeitigt ſind, der Wunſch Gewährung fand! es iſt mir, als falle
erſt dann die Binde von den Augen, als könne ich erſt jetzt die Dinge
in ihrer wahren Geſtalt ſehen! Der ſelbſtgeſchaffene Engel meiner
Phantaſie wird zum gewöhnlichen alltäglichen Weſen und die einſtige
Gluth ſinkt bis zum Gefrierpunkte; ich frage mich ſelbſt, wie es denn
nur möglich war: die Wirklichkeit derartig zu verkennen aber vielleicht
verfalle ich ſchon am folgenden Tage dem alten Zauber auf's Neue! zum
Ehemanne bin ich nicht geſchaffen

„„Doch, doch, Waldemar! es wird Dir eines Tages Die begegnen,
welche Du vislang vergebens geſucht, und dann iſt der Zauber gebannt

es kann ja keinen Menſchen geben, deſſen Herz nicht einmal die Liebe,

wag

verſpricht, entbehrt der Echtheit und alle Leidenſchaft iſt immer nur ein
Strohfeuer!““ Der junge Edelmann lehnte ſich in den Stuhl zurück,
ſo daß die Lampe ſeine ſchönen Züge, das geiſtvolle, etwas blaſſe Antlitz
hell beleuchtete. „Jch möchte lieber ſterben, als ohne ſie leben!“ ſagte
er, „„was ich nicht mit allen Kräften meines Geiſtes heiß begehre, was
nicht mein ganzes Sein gefangen nimmt, das kann auch nicht wahrhaft
beglücken ich ſetze gerne Alles an Alles! ich könnte eine Exiſtenz ohne
Aufregung und Spannung nicht ertragen! Widerſtand reizt mich, Hin-
derniſſe machen mich erſt ganz entſchloſſen, nun um jeden Preis zu ſie
gen ohne Kampf und Leidenſchaft iſt das Leben kein Leben Der
Theologe ſchüttelte ſtumm den Kopf, und wieder erhielt der Sprechende
im Augenblick keine Antwort.

„„Du wirſt Dein eigenes Glück ſelbſt untergraben, Waldemar ſagte
nach einer Pauſe Romberg, „„Du wirſt die Furie der Reue gegen Dich
entfeſſeln, denk' an meine Worte!“

„Kinder, in welchen Moral-Prediger-Ton verfallen wir eigentlich?“
fragte eine Stimme aus dem Kreiſe, „„ſind wir heute, als am letzten
Abend unſeres Beiſammenſeins, hier, um von Unglück und Reue zu
weiſſagen Laſſe den Oeſterreicher ſo viele Mädchen lieben, als er Luſt
hat, es werden für uns immer noch genug übrig bleiben!“ „Aber
man muß ihm den Abgrund vor ſeinen Füßen doch zeigen „Sehe
ich nicht ein! er mag hinunterpurzeln, wenn er die Augen nicht öffnen
will Der Edelmann lachte. „„Du grollſt mir im Stillen, mein
Lieber!“ ſagte er ſpöttiſch, „die kleine blauäugige Schöne zog mich Dir
vor, und das wurmt Dich noch fortwährend

Dunkle Röthe überflog das Geſicht des Anderen, und eine ärgerliche
Antwort ſchien unmittelbar bevorzuſtehen, als Romberg die momentane
Pauſe, offenbar abſichtlich, raſch unterbrach. „„Jch möchte einen Vor
ſchlag machen ſagte er. „„Wollen wir einmal mit der Sorte wech
ſeln?“ fragte der Baß, einen bezeichnenden Blick auf die geleerten
Flaſchen werfend. „„Nein, Du Unerſättlicher, bei Leibe nicht! es
dürfte außerordentlich unangenehm ſein, morgen in der rumpelnden,

e

8 ene

enen h

rwiderte,

tchnh nach
h gerin.

8 rginderung
der T
sitze der
Stagtsbak
iſe der C
n

a ſſung, di

Das

arten
hen Rei
hundesſta
ichen, de
Staatsha

ten Meckl
ſie Seiter
gen auf
vahrſcheit

kandtage
terielle J
ſch ſelbſt
jitten er
Norddeut
natürlich

ſo tren
Mißlin
jelnen,
Gegenw
wird zu
der Par
über
Beziehu
geſtalten

Reize

himmel
genomn
damit

ſollen
laßt un
noch fe
men ko

uns lie
fem G



Aus dem Reichstage.
Jn der Donnerstags-Sitzung wurde zunächſt Mittheilung von der
ſolgten Wahl der Kommiſſion für den Landeshaushalts Etat Elſaß-
thringens gemacht. Dieſelbe hat ſich unter dem Vorfſitze des Abg.
iquel konſtituirt, zu deſſen Stellvertreter der Abg. Dr. Loewe und
w Schriftführern die Abg. Lender, Bluhme und Richter (Meißen)
wählt.

Das Haus beſchäftigte ſich hierauf mit Petitionen, indem es den Arträgen
z Petitionskommiſſion durchweg beitrat. Jn einem Falle handelt es ſich um
gen während des Feldzuges von 1870/71 von einem Kameraden koöörverlich ver
ten und dadurch invalide gewordenen Soldaten, welcher den Anſpruch auf Ju
üden Penſion erhebt, während die Militärbehörde eine Verpgichtung zur Zah-
zug nicht anerkennt, da der Verletzte, wie ſich bei Feſtſtellung des Thatdeſtandes
ausgeſtellt hat, bei der betreffenden Gelegenheit ſich inſtruktionswidrig benom-

en habe. Die Abgeordneten Hoffmann und Dr. Banks beantragten, die
ſetition dem Reichskanzler zur Beruckſichtigung zu uberweiſen. Das Haus
l ſich aber der Auffaſſung der Militärbehörde an und beſchloß mit 137 gegen
o Stimmen Uebergang zur Tagesordnung.

Alsdann begrundete Abg. Frhr. Nordeck zur Rabenau ſeine Jnterpellation
Betreff der Erhöhung der Perſonentarife auf einzelnen Eiſenbadnen, na
entlich der MainNeckar- und Main-Weſerbahn, deren ſofortige Beantwortung
ſräſdent Delbruck verheißen hatte. Der fand das Vorgehen der be
ſifenden Bahnverwaltungen nicht in Einklang mit Art. 45 der Reichsverfaſſung,
eicher dem Reiche die Kontrole uber das Tarifweſen einräumt und erwartete

Juſtlärung darüber, ob die Reichsregierung von der beabſichtigten Tariferhöhung
Feuntniß erhalten habe. Der Praſident des Reichseiſenbahn, Amtes Maybach
widerte, s handele ſich lediglich um die Main-Neckar- und um die MainWeſer-
hahn. Bei erſterer habe keine eigentliche Tariferhöhung, ſondern nur eine Um
jchnung der einzelnen Satze nach der neuen Währung und dabel eine Abrundung
jald nach oben, bald nach unten ſtattgefunden. Die Differenz ſei im Heer
ihr gering und beſchränke ſich auf eine unbedeutende Erhöhung der Preiſe fur
e erſte und zweite Wagenklaſſe der Schnellzuge und auf eine kleine Preisver-

ginderung bei der dritten Klaſſe derſelben. Bei der Main-Weſerbahn habe aber
der That eine Tariferhöhung und zwar in der Weiſe ſtattgefunden, daß die
Sitze der einzelnen Wagenklaſſen bis zum Betrage der auf den alten preußiſchen
Staatsbahnen gultigen Sätze erhöht worden ſeien, es iſt das geſchehen im Jnter
iſe der Gleichmäßigkeit, auch beträgt die Erhöhung nicht mehr als durchſchnitt-
ſch 5 Pfennige vro Perſon und Meile. Die Reichsregierung fand keine Veran-
ſiſung, dieſem Vorgehen zu widerſprechen.

Das Haus tritt hiernach in die 1. Berathung des Antrages des Abg. Baum-
arten und Genoſſen, dahin gehend, hinter Artikel 3 der Verfaſſung des Deut-ben Reichs als beſonderen Artikel folgenden Zuſatz aufzunehmen: Jn jedem

hundesſtaat muß eine aus Wahlen der Bevölkerung hervorgehende Vertretrug be-
ichen, deren Zuſtimmung bei jedem Landesgeſetz und bei der Feſtſtellung des
Staatshaushalts erforderlich iſt.“

Abg. Pogge (Schwerin) recapitulirt behufs Motivirung des Antrages die
Grunde, die fur denſelben fruüher wiederholt geltend gemacht und aus den bekann-
ten Mecklenburgiſchen Mißſtänden geſchöpft ſeien und weiſt dann nach, wir alle
ſie Seitens der Commiſſion im Reichstage gemachten Verheißun-
gen auf Einführung einer Verfaſſung ſich bisher als illuſoriſch bewieſen haben und
vahrſcheinlich auch ferner erweiſen werden, da die Zuſammenſetzung der dortigen
kandtage eine Erfullung derſelben faſt unmöglich mache, da es ſich hierbei um ma-
ttrielle Jntereſſen des Adels handle. Die Hoffnung, aus den beſtehenden Wirren
ſch ſelbſt zu helfen und die ſchroffen Gegenſätze unter einen Hut zu bringen
hätten er und ſeine Freunde aufgeben müſſen. Seit 7 Jahren, ſeit Beſtehen des
Norddeutſchen Bundes, hatten ſie vergebens von hier Hülfe erwartet, es ſei daher
natürlich daß ſie nun wieder an den Reichstag mit ihrer gerechten Forde-
rung ſich wenden. Er ſpricht ſchließlich die Erwartung aus, daß das Haus den
pngs Wrebmen und der Bundesrath demnächſt fur deſſen Ausfuhrung ein-

en werde.
Der mecklenburgiſche Bevollmächtigte v. Bülow trat darauf dem

Antrag mit dem Hinweiſe entgegen, daß die mecklenburgiſche Regierung

den beſten Willen in der Sache gezeigt und alſo von einer Einwir-
kung ſeitens des Reichs nicht die Rede ſein könne. Er verlangte freie
Hand für die Landesorgane, die zur Herſtellung einer Verfaſſung be
rufener ſeien als der Reichstag. Auch der Abg. von Kardorff er-
klärte ſich unter den heutigen Umſtänden gegen eine Einmiſchung des
Reichs, während der Abg. Windthorſt die gleiche Anſicht mit der
Bemerkung illuſtrirte, daß ja aus dem jetzt feudalen Herrn von
Baſſewitz einſt noch der Bismarck Mecklenburgs werden könne.
Der Abg. Braun verkannte den guten Willen des Großherzogs von
Mecklenburg nicht, wünſchte jedoch, daß der Reichstag denſelben die
Hand biete, um ihn die entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu erleichtern.
Von ſocialdemokratiſcher Seite wurde verlangt, daß in dem Verfaſſungs-
zuſatz ausdrücklich das direkte Wahlrecht und das Recht der Steuerver-
weigerung ausgeſprochen werde. Der Abg. Flüg ge yielt die Zuſtände
in Mecklenburg keineswegs für ſo unglücklich, daß die Löſung der Ver-

faſſungsfrage preſſant erſcheine, während der Abg. Wiggers eine
Aenderung dieſer Zuſtände für um ſo dringender erachtet, als auch die
Annahme des vorgelegten Entwurfs nur eine Modifikation des Patri-
monialſtaates zur Folge haben würde. Herr Reichenſperger habe in
früheren Jahren ſich ſelbſt gegen die Unerträglichkeit der mecklenbur-
giſchen Zuſtände erklärt und das Centrum werde daher wohlthun, ſich
in dieſer Frage nicht der Führung Windthorſt's anzuvertrauen, ſondern
Herrn Reichenſperger zu folgen. Nachdem rer ſocialdemokratiſche
Antrag demnächſt abgelehnt worden wurde der Antrag Baumgarten
angenommen und die Sitzung vertagt.

Frankreich.
Pari s, d. 2. December. Die „Agence Havas“ beſtreitet die An

gabe, daß das Cabinet in Folge des Briefes des Grafen Chambord ge
theilter Anſicht über die konſtitutionellen Geſetze geweſen ſei. Die Sache
liegt indeſſen ſo, daß die Beſchiüſſe, welche das Miniſterium geſtern
über jene Geſetzentwürfe faßte, wieder umgeſtoßen worden ſind. Da

nun ein Theil der Miniſter die Uebertragung der Gewalten nicht betonen
und die Organiſation des perſönlichen Septenniums verlangen wollte,
ſo begaben ſich mehrere Mitglieder des rechten Centrums zu den Mini-
ſtern Decazes, Cailloux und Mathieu Bodet, die geſtern im Miniſter
rath in der Minderheit geblieben waren, um ihnen anzukündigen, daß
ſie der Regierung auf den Boden des perſönlichen Septenniums nicht
folgen würden. Die drei Miniſter ſtellten demgemäß in der heutigen
Sitzung des Miniſterraths, welche wieder ſehr ſtürmiſch war, entſprechende
Forderungen, doch ſcheint dieſes Mal Decazes Sieger geblieben zu ſein,
da der „Moniteur“, ſein Organ, folgende Mittheilung enthält: Aus
guter und unterrichteter Quelle erfahren wir, daß Marſchall Mac Mahon
in ſeiner morgigen Botſchaft, ohne eine Mahnung an die Kammer zu
richten von ihr die ſofortige Conſtituirung des Septenniums und die
ſofortige Organiſation ſeiner Vollmachten verlangen will. Dem
Broglie'ſchen „Français“ zufolge wird die Botſchaft ſich ſehr konſervativ
ausdrücken und geeignet ſein, das Land über die Unternehmungen und
Wühlereien der Parteien zu beruhigen. Die legitimiſtiſchen Blätter
ſind übrigens vertraulich gewarnt worden das Schreiben des Grafen
Chambord zu veröffentlichen, auch wurden die Präfecten telegraphiſch

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

ſtoßenden Poſtkutſche zu ſitzen, wenn heute Abend Exceſſe begangen wür
den wir müſſen ja überdieß jetzt zahm werden

nen ſchien, „„es ſoll darum doch bei Harald's Vorſchlag bleiben „Sei
kein Thor, Waldemar!“ fügte indeſſen dieſer hinzu, „„ich wüßte nicht,

„„Jch will es damit langſam angehen laſſen Bruderherz! ſchnelle was Dich berechtigen könnte, an einen frühen Tod zu glauden!“
Uebergänge ſind der Geſundheit ſchädlich““ und der Baß füllte auf's Der Oeſterreicher fuhr mit der weißen ſchlanken Hand durch das dunkele
Neue ſein Glas „was wollteſt Du vorſchlagen

„Wenn wir“, begann Romberg, „morgen der alten Univerſität den
Rücken kehren, wenn wir aus der gemeinſawen Verbindung heraustreten,
ſo trennen ſich unſere Lebenewege für immer; des Einen Erfolg und
Mißlingen wird dem Anderen fremd, die neuen Verhältniſſe jedes Ein
zelnen, neu angeknüpfte Verbindungen erweitern die Kluft zwiſchen dem
Gegenwärtigen und Geweſenen, kurz, das factiſche Auseinandergehen
wird zum geiſtigen die Freunde von heute ſtehen ſich vielleicht im Kampfe
der Parteien im geſammten öffentlichen Leben als Gegner ſchroff gegen-
über die Verſchiedenheit der geſellſchaftlichen Stellung verbietet nähere
Beziehungen. Das Alles iſt der Welt Lauf und läßt ſich nicht anders
geſtalten die Burſchenzeit hat ihr Schönes, ihre eigenen unvergeßlichen
Reize das reifere Alter wird die ſeinigen haben, wenn auch beide
himmelweit verſchieden ſind. Damit nun aber nicht gänzlich Abſchied
genommen werde von den Erinnerungen an die gemeinſame Jugend,
damit auch Das, was wir dereinſt die Ernte der jetzigen Ausſaat nennen
ſollen, im vertrauten altgewohnten Kreiſe durchlebt werden kann, ſo
laßt uns das wollte ich vorſchlagen einen Tag feſtſetzen, einen
noch fernen Tag, an dem wir hier in dieſem Zimmer neuerdings zuſam-
men kommen, um uns zurückzuverſetzen in die Jahre, welche jetzt hinter
uns liegen, in die freie glückliche Burſchenzeit! was ſagt Jhr zu die-
fem Gedanken

„Jch trinke auf ſeine Verwirklichung!“ nickte, mit einem kräftigen
Zuge aus dem Glaſe vor ſich, der Baß. „Der Gedanke iſt gut
tönte es im Kreiſe, „„welche Friſt haſt Du geſetzt, Romberg?“
Jahre wie Jhr wollt ich dachte an etwa fünfundzwanzig
Jahre.

„„Ein Vierteljahrhundert!““ rief der Edelmann „das iſt zu weit
gegriffen, ſo lange lebe ich nicht mehr

„Aus welchem Grunde glaubſt Du das fragte erſtaunt der Medi
ceiner. „Jch möchte gar nicht alt werden! was bietet das Daſein
einem alten Menſchen

„„Nun ſo ſtirb!“ ſagte ärgerlich Der, welcher einſt dem jungen
Baron weichen mußte und es nicht beſonders freundlich mit ihm zu mei-

Haar. „Jch mag das Alter nicht!“ wiederholte er, „„ich will ſterben in
der Vollkraft der Geſundheit, mitten heraus aus den Genüſſen des Lebens!
alt werden heißt ſo ganz langſam Schritt um Schritt, Zoll für Zoll
in's Grab ſinken hu! mich friert, wenn ich daran denke! einen letz-
ten Kuß, ein letztes Glas und dann mit einem einzigen Ruck ſtillſtehen
gleich dem Uhrwerk, das abgelaufen ſo möchte ich enden „„Walde-
mar, Du frevelſt!““

Der Edelmann zuckte die Achſeln und die großen ſchwarzen Augen
ſahen mit träumend melancholiſchem Ausdruck in's Weite. „Harald,
hätteſt Du Luſt, ein tauber, blinder oder lahmer Greis zu werden
an Krücken zu gehen? im Rollſtuhle von einem Zimmer zum anderen
gefahren zu werden während Du um Dich herum, neben Dir junge
kräftige Menſchen ſehen müßteſt, denen noch das Glück, die Freuden des
Daſeins gehörten

„Laß das, Waldemar! wir verſtehen uns in dieſem Punkte nicht“,
wehrte Romberg ab; „„alſo was meint Jhr“, wandte er ſich zu den
Uebrigen, ſollen wir fünfundzwanzig Jahre feſtſtellen? Wer von uns
alsdann noch lebt, das läßt ſich freilich heute nicht vorausſagen.

„Einerlei, das Vierteljahrhundert gilt für den Lebenden, und von
Dem, welcher ohne eine Nachricht, eine Botſchaft zu ſenden, an dieſem
Tage ausbleibt, dürfen die Freunde annehmen, daß er nicht mehr ſei!““

„Gut! Wir ſchreiben den 1. October 1825, mithin am 1. Octo-
ber 1850 wer dis zur Mitternachtsſtunde dieſes Tages nicht kam,
deſſen Andenken iſt das eines Geſchiedenen

Jn dieſem Augenblicke hob die alte Kuckuksuhr in der Ecke aus und
zwölf helle Schläge ſchallten durch die Ruhe der Nacht, es entſtand ein
unwillkürliches Schweigen unter den jungen Leuten das Schickſal ſo
herauszufordern, in die ferne Zukunft hinein Pläne und Abſichten zu
bauen machte auch den Leichtſinnigſten momentan ernſthaft Mitter-
nacht und zwölf lebenskräftige Jünglinge! Ueber weſſen Grab wird
der Herbſtwind des fünfundzwanzigſten Jahres noch heute, mit weikenden
Blumen ſpielend, hinwehen Weſſen Andenken wird das eines Geſchte-
denen ſein

Fortſetzung folgt.



Wohnung c. geſucht.
Gut empfoblene jüngere Braunkohlen-Bergbeamte,

erfahren in jeder Arbeit im ſchwimmenden Gebirge und mit der Gru
ben-Mauerung vertraut, wollen ſich unter Einreichung der Zeugniſſe
melden.

Nortycken bei St. Lorenz,

Bekanntmachungen.
Für den fiskaliſchen Bergbau- Verſuch auf Bernſtein zu Nor-

t ycken im Samland wird ein zweiter Steiger bei gutem Gehalt, freier

den 30. Novbr. 1874.
Kühn, Berg Aſſeſſor.

Die Auszahlung der Zinſen
erſolgt von jetzt ab von 8--12 Uhr Vormittags und 5--7 Uhr Nach-
mittags gegen Präſentirung der Einlageſcheine.

CönnernCredit-Verein von Thorwest, Naegler Co. A. Huth 00.,

für die bei uns eingelegten Gelder

führt.

HEilectromagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui
12 zu beziehen durch Ahbin Hentze. Schmeerſtr. 36.

Tinmten- Toch entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, h
dern, Holz 2e., à Fl. 4 bei Albin llentze, Schmeerſtr. G.

Unſer gut ſortirtes Lager in
Oberhemden

von vorzüglichen Stoffen, ſauber
gearbeitet, bringen wir hiermit
in empfehlende Erinnerung. Be-
ellungen werden nach Magß in
ürzeſter Zeit unter Garantie gu

ten Sitzens mit bekannter Sorg-
falt zu billigen Preiſen anusge-

Fr. Steinstrasse S,

preisen ergebenst offerirt.

Flaschenbiere:
empfehle als ausgezeichnet. 2

echanisohe Spielsacher,

echt engliſches u franzöſi-
M ſches Fabrikat, ſelbſt lau-
fend und fahrend, bei

eGuſtav Uhlig,
untere Leipzigerſtraße.

e.

Sohſittsohuhe,
feine u. gewöhnliche, bil-
ligſt in der Eiſenhandlung

gr. Steinstrasse 12.

000002000
Xeue französischeW allmüfsse empfiehlt in Bal-

len und ausgewogen
Ferd. Mille.

Jene sicilinner Ha-
se ln üsse empfiehlt

Ferd. HMHille.
Ein gut erhaltenes Clavier
ſteht zu verkaufen Geiſtſtraße 71.

Sonnabend den 5. d. M.
Vormittags 10 Uhr ſollen

5

vor dem Gaſthof zum Preu-
ßiſchen Hof in Bennſtedt
T 6 überzählige brauchbare
Arbeits Pferde auctions-
weiſe gegen baare Bezah-
lung verkauft werden.

Ein ordentliches ehrliches Stu-
benmädchen welches im Nähen u.
Plätten nicht unerfahren iſt, wird
zu Neujahr auf ein Rittergut ge-
ſucht. Nur gut Empfohlene mögen
ſich melden unter Chiffre S. S. 74.
poste rest. Rcekarisberga.

Sehr fette echte Kieler
Sprotten, à U 7 er-hielt BRoltze.Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109

Die durch Reinheit und vorzüglichem W'ohlgeschmmachk best empfohlenen
Biere der Soc. Brauerei

Zu W aldsehiössehers in Brescden,
wowie Deutsches Porter von Th. Krepper in Berg.
halte ich den Herren Wiärthen wie Prävaten in jedem behebigen Posten zu Brauerei-

WValdschlösschen

Th. Krepper's Porter

Louis Lehmann in Giebichenstein „Zum Saalschlösschen.“

1 Thlr. excl. FlascheBairisch 20 frei Halle ins Haus.
19

Schätzbare Aufträge erbitte pr. Correspondenzkarte oder
durch die bekannten Annahmestellen in Halle.

Lagerbier 24 4

Forb-, Galanferio- ung

Spielwaaren
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

Gustav Reiling,
Schmeerſtr. 12.
Das größte Lager

Neuer diesjähriger franzoſiſcher, Nheiniſcher Wall-
nüſſe, ſowie lange u. runde Sicilianer, auch Harz-
haſelnüſſe und eßbare Kaſtanien efferirt zu billigſten
Preiſen in Ballen und ausgezählt

C. Müller. gr. Märkerſtraße nahe am Markt.

Victoria Erbsenkauft rohe und geſchälte in großen Poſten

G. F. SoRollgerstenfabrik in V BB.
Die ſeit 1856 beſtehende e

Maſchinenfabrik und Eiſengießerci
von Adolph Oeser in Penig, (Sachſen)

empfiehlt den Herren Landwirthen ihre Special Werkſtätten für com-
plette Brennerei-Anlagen nach Henzes Syſtem. Beſtellungen auf
die Campagne 1875/76 werden zur prompteſten Erledigung entgegen-
genommen und ſolide billige Bedienung zugeſichert.

Unterleibs-Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchen-
des Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Ge-
brauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu 1. 20
ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwen-
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin.

HBRiasebälgegr. Ausw. b. Gothſch, Klausth.

GebauerSchwetſ Hke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 49.

[H. 3220. Qu.]

Schabſonen,

die ſchönſten und haltbarſten zu
Vorzeichnen der Wäſche und jur

Signiren der Kiſten empfiehltOtto Unbeicann
Kleinſchmieden.

Locomotiven,
Electrisirmaschiner,

I Stereoscopen
Baterne magica,

Thiere mit Uhr wen
empfiehlt billigſt

Otto Unbekannt
Kleinſchmieden.

Circa 160 Etr. Seturpe ha
noch abzulaſſen

A. G. Voigt, Alsleben a
Die 2te Etage des Hauſes klein

Klausſtraße 11 iſt vom 1. Apri
nächſten Jahres ab für 300 pe
anno zu vermiethen.

StadtTheater.
Sonnabend den 5. December.

Bei gänzlich aufgehob. Abonnement
Letztes Geſammtgaſtſpiel der Königl
Preuß. Hofſchauſpieler Fräulein
Vranzislka ElIImenreich
und Herrn Carl Sontag
vom Hoftheater zu Hannover:

Wie l Lärm um Nichts
Luſtſpiel in 3 Acten von

Shakeſpeare.
e Opernpreiſe.
Ammendorf.

bei Runckel.
FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Seine am heutigen Tage ſtatt
gefundene eheliche Verbindung mit
Fräulein Marie Werther zeigt
hiermit lieben Freunden und Be
kannten an

Richard Simon,
Paſtor in Breitenfeld b Pleſchen.

Cudsowa i/Schl. den 1. Decem
ber 1874.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 3. Decbr. zu Halle

eingegangene eheliche Verbindung
beehren wir uns hierdurch zur ge
fälligen Anzeige zu bringen.
Oſterweddingen b Magdeburg

den 4. Decbr. 1874.
Dr. med. Fritz Funcke, pract. Arzt,
Auguſte Funcke geb. Cunz.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
angewieſen, jedes Journal, welches den Brief veröffentlichen ſollte, ſo
fort zu konſtsziren. Jm Präfecturpalaſte von Verſailles, der Reſidenz
des Marſchalls Mac Mahon, brach heute Nachmittag Feuer aus,

Erſte Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 5. December 1874.

welches aber bald gelöſcht wurde. Die Fürſtin Hohenlohe iſt mit
ihren Kindern heute Abend hier eingetroffen.

n Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 2. December. Am geſtrigen Abend iſt der

7 Bf. Gek. 250 Barr.

vr. Dec. 56, Mal pr. 200 Pfd. 67 Spiritus matt, vr. Dec. 43 Febr.
März 45, April Mai 45 Mai Juni pr. 100 Liter 109 46. Wetter
Schnee.

Liverpool, d. 3. Deebr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Ruhig, Verſchiffung ſtetig. Tagesimport 1000 BallenUmſatz 12,000 Ballen.

amerikaniſche.
Petroleum. (Berlin, d. 3. Decbr. Pr. 100 Kilo loeo 8 pr. Deebr.

Regulirungspreis fur die Kündigung 7 Ham-
burg: Ruhig, Standard white loco 9, 90 Bf., 9, 70 Gd. ve. Dec. 9, 70 Gd.,
pr. Jan. März 10, 25 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11, 25 Bf. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 10 Mk. 15 Pf. bz.Director des hieſigen Oomgymnaſium Prof. Dr. Scheele nach längeren

Leiden entſchlafen.

Vermiſchtes.
Die Londoner „Times“ bringt nach langer Pauſe wieder ein-

mal eine Depeſche aus Calcutta über die Affaire Nena Sahib.
Die Unterſuchung gegen den Gefangenen nimmt ihren Fortgang, doch
werden alle Details geheim gehalten. Ueber den Termin des Proceſſes
iſt noch Nichts beſtimmt. Das Publikum nimmt nur noch geringen
Antheil an der Angelegenheit, da man kaum noch daran zweifelt, daß
der Gefangene ein Schwindler iſt der ſich wie ſo Viele vor ihm für
Nena Sahib fälſchlich ausgiebt.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, d. 30. November.

Activa. Gegen d. 23. November.
Gepragtes Geld und Barren 206,199,000. Abn. 572,000.,

2) Kaſſenanweiſ. Privatbanknoten und
Mrlehnskaſſenſchei ne (4085,000. Zun. 527,000.Wechſel Beſtande 127,388,000. Abn. 4,708,900.8 Lombard-Beſtaände 19,060,000. Abn. 118,000.

5 r r verſchiedene Forderun-
gen und Activ a. 5,764,000. Abn. 175,000.

Paſſiva.
6) Banknoten in Umlauf 2276,7137000. Abn. 1,623,000
72 Depoſtten Kapitalien 33,488,000. Zun. 24,000.
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtituteund Privatperſonen, mit Einſchluß des

Giro Verkehrs 19,164,000. Abn. 2,880,000.Meteorologiſche Beobachtungen.

December. Morgens 0 Uhr. Nachm. Uhr. ſ Abends 10 ihr. Tagesmſttel.
Luftdruck 333,18 Par. L. 334,89 Par. L. 336,34 Par. L. 334,77 Par. L.
Dunſtdruck 1,35 Par. L. 1,50 Par. L. 1,40 Par. L. 1,42 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84,4 5Ct. 67,9 17Ct. 83,8 pCt. 78,7 pCt.
kuftwärme 2,4 G. Rm. 1,i G. Rm. 2,6 G. m. 1,1 G. Rm.

Wind 0. SW 1. S W 1. Simmelsanſicht heiter 2. völlig heiter. völlig heiter. heiter 1.
Wolkenform Stratus.

Markktberichte.
Magdeburg d. 3. Decbr. Weizen 69——68 Roggen 56—62 Gerſte

60 70 Hafer 64——58 für 2000 e. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 3. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 18

Berlin, den 3. Decbr. Weizen: Termine feſt, gekünd. Ctnur. Kündi-
gungspreis F. Loco 55--70 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen
Monat 61 bez. April Mai 189 189 Achsmk. bez. Mai Juni 189
Rechsmk. bez. Roggen loco ſrärlich angeboten und gut zu plaziren. Von
Terminen wurde der laufende Monat wiederum ſtark gedeckt und neuerdings we
rtheh höher bezahlt ſpätere Sichten dagegen erfuhren keine Aenderung im
reiſe gekünd. 2000 Ctur. Kündigungspreis 525, Loco 51-58 u nach

Qualität gefordert ruſſ. 5253 ab Bahn bez. inländ. 56—58 ab Bahn
dez., pr. dieſen Monat 52 bez. Jan. Febr. 153 154 Reichsmk.
bez., April Mai 149 II Rchsmk. bez. Mai Juni 148 Rchsmk. bez.Gerſte, große und kleine 51-64 pr. 1600 Kilogr. bez. Hafer loco und Kur u. Neumärkiſche 4 95 Kur u. Neumarklſche 4 (98 b.
Termine höher gehalten gekünd. 1000 Etnr. Kündigungspreis 61 Loco Oſreenßiſche 2 r a d
54— 64 pr. 3000 Kilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 58-— 62 ab Bahn bez., d ar o Preuß(ſche
pommerſch. 61--64 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 61 bez. Jan. p z 876 z. Kiet Wetfäl. 96bez., April Mai 174175 Reichsmk. bez. Mai Juni 172173 Rchsmk. smmmerſcht a o d. G S ein. eſtfal. 4 e v
bez. Erbfen, Kochwaare 68—74 Futterwaare d 66 bez. DOei- Uhr. o e aſagten: Winterraps bez. voln. bez. Winterrubſen nach Qua W ren la r eſiſche /2 b.ütaät bez., volniſch. bez. Rüböl wurde höher gehaltten, gekünd. Poſenſche, wen
Ltur., Kündigungspreis bez. Loco 18 bez., pr. dieſen Monat 18 Gold, Silber- und Papiergeld.

de Januar r April Mai 58 Reichsmk. bez. Mai Juni 58,5--6Louisd'or 110* G Dollars II SFeichsmf. bez. Leinöl loco 20 bez. Spiritus bei ſehr ſtillem Sovereignt 6 24 G Fremde Banknoten We bz.
Handel im Werthe ſchwach behauptet gekund. Liter, Kündigungspreis Rapoleoned'or S 13 dz do. einlösbar in Leipzig 99

bez. Lveo ohne Faß 18 12 r bez. loco mit Faß r Jmperials d 18 G Oeſterreich. Banknoten 91 dvr. dieſen Monat 18 16 1416 r bez. Jan. Rchsmk. bez. Jan. Febr. Jmverials vr. Pfund 468 G do. Silbergulden 96 G
56 Reichsmk. bez. April, Mai 58,1—57,9-58 Rchsmk. bez. Mal Juni 58,34 Ruſſiſche Banknoten 9418 b

u z t Rchsmk. We o aziger Productenbörſe vom 3. Dec. eizen per 1000 Ko. oder 2000 enetto 64—70 p. unverändert. Roggen ver 1000 Ko, oder 2000 netto loco Ferxliuer Vanſdigcote tconrs vom 3. December. 6/
61—63 bz. ruſſ. 55/,—58 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 Amſterdam 250 Fl s Tage 1444, d.netto loco 56—67 bz. Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 60—66 Lonbon t r v 'Sterlin 8 ar 6 25 b

bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 54 Bf. Raps per 1000 Paris S 16509 Fret. g iaje s17 b
Ko. oder 2000 e netto loco 88 Gd. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 e. Wien, Sſterr, Währung [150 l. 8 ne v
netto loeo 5* Gd. Ruböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco fluſſig 19 bz., Au sbur ſüdd W i h00 9 d6
o 18 Bf. z Er W i Spiritus per Peherntecz 100 Rudel z Wochen 94ä i.

roc. ohne Faß loco 2 gr. un flau. SBreslau, d. 3. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. pr. Dec. 18 Warſchau Oh S.Rubel 8 Tage /10 d.
bez., April Mal 56 Mk. Pf. bez. Weizen pr. April Mai 63 bez. Rog-

gen pr. Dec. 52 bez. April Mai 148 Mk. bez. Ruböl pr. Dec. 17 Deutſche Fonds Zf. „Oeſt. Credit. 100. 58 1114 G
bez. April Mai 56 Mk. bez., Mai Juni 57 Mk. bez. Wetter Trübe. Bad. Pr.-Anl. 67. 4 116 B do. Lott.-Anl. 60 51107 G

Stettin, d. 3. Decbr. Weizen pr. Decbr. 62 bez. April Mai 190 Mk. do. 365-Fl.-Obl. 40 G do. do. 64—96 d. G
bez. Roggen pr. Dec. 507, bez. April, Mal 149/, Hek. bez., Mai Juni 147 Mk. Baier. Präm.-Anl. 4 1186 Franz. Anleihe,71,72 5100 v.bez. Rüböl 109 Kilogr. pr. Dec. 17 bez. April Mai 55 Mk. bez. Spiri Brannſchw.Pr.-A. 68. 23 etw. bz. B ralen che Rente 651667 G
tus loco 187/2, bez., vr. Dec. 18 bez. April Mai 58 Mk. Pf. bez. Juni Deſſauer St.Pr.-A. 3/11 G do. TabacksObl. 598 bz. G
Juli 59 Mk. 20 Pf. bez. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 dz. B do. Tab.-Reg.-Ac. 51573 GHan.burg, d. 3. Decbr. Weizen loco feſt, auf Termine feſter. Roggen loco Meining. 7 Fl.-Looſe Rumaänier 5103 B
und auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Dec. 1000 Kilo netto 185 Br. Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51162*, bz184 G., Dee. Jan. 185 Br. 184 G. Jan. Febr. 187 Br. 186 G. April Mai Ausländiſche Fonds II IV do. do. 66 51157 v
192 Br., 191 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Dec. 163 Br., 161 G. Decbr. Amerikaner rückz. s2 6 98 dz. 98 b do. Boden-Cred. 5189* b
Jan. 161 Br. 160 G. Jan. Febr. 160 Br. 158 G., Avril Mai 154 Br. Oeſterr. PapierR. 3 d. do. NicolaiObl. 488
153 G. Hafer rudig. Gerſte, feine Qualität ſehr feſt. Rüböl ſtill, ioes n. do. Silberrente 68 bz. G Türkiſche Anleibe 651 5143 G

Feſt. Antwerpen: Raf-
finirtes, Type weiß loco 25 bz., 26 Bf. pr. Dec. 25 bz., 26 Bf. pr. Jan.26 Bf. pr. Febr. 25 Bf. pr. Jan. April 25* Bf. Steigend. New-
Pork (d. 2. Decbr. Petroleum in New-Pork 10*,, do. in Philadelphia 10*,.

Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
v am 3. December am Unterpegel 0 Meter 80, am 4. Deedr. am Untervegel
0 Meter 84.

u der Saale bei Bernburg am 3. Decbr. Vorm. 0,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Decbr. Am Pegel 0,45 Me-

uß 5 Zoll).ter (1So erſtand der Elbe bei Dresden am 3. Deebr. 159 Centim. 2 Ellen

19 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 3. December. Die Fonds- und Actienboörſe eröffnete in ziemlich

feſter Haltung wenn man das Coursniveau in Betracht zieht die Courſe ſetzten
auf Gebiete mit geſtrigen Schlußnotirungen ein und konnten ſich an
fänglich gut behaupten da einerſeits die guswärtigen Meldungen ziemlich gunſtig
eintrafen, andererſeits aber trotz einer uber alle Geſchaftszweige aus gebreiteten
ſtarken Geſchaftsunluſt das Angebot ſich in den engſten 7 bewegte. Jn die
ſer Richtung mußte die Boörſe als tendenzlos bezeichnet werden. Um die Mitte
der Börſenzeit gewann dann der Verkehr etwas an Regſamkeit und zugleich machte
ſich eine Abſchwächung der Stimmung bemerklich, der mehrfache Coursherabſetzun
gen entſprachen. Der Kapitalsmarkt blieb als verhältnißmäßig fef zu t
nen, fur Anlagewerthe machte ſich regerer Begehr geltend, während die Caſſa
werthe der ubrigen Gebiete nur r geringfugiger Umſätze ſich erfreuen konnten
und die Haltung vielfach eine weitere Abſchwächung dokumentirte.

Banken und Jnduſtriepapiere gaben meiſtens nach Bergwerke erlitten bedeu-
tende Einbußen. Fonds und Renten blieben ſehr geſchäftslos, leichte Prioritaten
begegneten einiger Frage. Wechſel ruhig London ſteigend, Geld fluſſig. Der
Bankausweis, welcher eine Abnahme der Anlage um 4“, Mill. Thaler zeigte, blieb
7 S S das Disconto ermäßigte ſich im Privatwechſelverkehr auf 4 fur
erſte Deviſen.

Leipziger Börſe vom 3. Decbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
1000 u. 506 3 95/, G., do. klein. 3 93*, G. do. v. 1855 v. 100 3
86 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 P. do. v. 18521868 v. 500
4 98 P. do. von 1869 von 500 4 98 bz. do. von 1852-1868 von
100 4 4 98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 49 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P. do. v. 500 510557, bz., do. v. 100 5 105 G., do. Löbau Zittauer Lit. A. 3 917
G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G

Berliner Börſe vom 3. December.

Preuß. Fonds. f. Sächfſch f. duConſolidirte Anleihe a o bz. S
Se Anleihe S ſchetaats Anleihe (4 100 bz. G
Staatsſchuldſcheine 3 91 bz.
St.-Pr.-Anl. v. 1856 3 1287, G S S

do.
Weſtyrreuß., ritterſch.

do. o.d d 4 301Heſſ. Vr.Sch. 40 75 do i. Ser. 106 b
do u 3 946do o 4*/101Pfandbriefe- nNentenbri eJ
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Pyporheken Certiſtegte.
Anh. Landesd. Hyp. 5 o B

W (Hübner) ae Hyp. A. Br. 5 100*, Güt ä n 5 dz5 101 bz.Ken 39 93
ordd. Grund-Cred.-Bauk e 5 102 b

Pomm. Pr. Hyp. Briefe 5 102 bz.Kdb. v d. C A.G. 100 63.ünk. do. v. 1872/73 5 1025,
do. do. rich k 710 5 106 93
do. do. g. 4 93 d.Gothaer Grundecred. Pfd. 5 101/, b.

Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 100 bz. Berr. Bodenerd.-Pfobr. 5 S.
m d. e Pföbr. 4),

6 74Ruff. Etr. Bed. er. Pſd s 83*, v. B

Bank Paptere. viv. 73. Zf.
Aachener Diseonto s 4 96 G
Amſterdamer Bank G 191h Rheinl. u. Weſtf. 0 4 74 G
Ber iſch-Märk. Bank 4 44 1382
Berliner Bank o 4 78 d.do. Bankverein s 4 84 bz. Bdo. Handelsgeſellſ aft 85 121 bz.

t e Hubner) 179, e 3 d
16 pSie t Pau 9 u dz. G

editban 2Vretlage z z 88 dz. G
Centralbank fur Bauten 130 b.
Coburger Creditbank 4 4 84B
Darmſtädter Bank 0 4 1154 bz. G

do. Zettelbank 108 bz. GDeſſauer Creditbank. neu 8 4 1100B
do. Laudesbank 16 I125 B

Deutſche Bank 4 1 39 Bdo. Genoſſenſch. 3 4 1103B
do. Unionbank 1 4 79 GDiscontoCommand. 14 4 1177

Seraer Bank a 4 107 GSewerbebank v. Schutler 0 G
h Bankverein 90 1 83
rig reditanſt alt. 11578Vereinsban t 0 90 Bmar deburger Bankverein 4 609
Meininger Creditbau k. 5 97etw. z. G
Porddeutſche Bau le IaNordd. Grunderedit 7 3 103
ver Se itanfalt 5 t bz.reupiſche Ban 20 b.do. oden-Credit Anſt. o 4 1107 G

do. Centr.-Bod.-Cr. A. 9 120 B
e Di S äeß. J bz. u.ſche an 2 25,2 w.do. Ereditbank. o 3 175GSchleſiſcher akvereis. 109 BThuringiſche Hank inWeimariſche Bank H B

Jnduſtrie- Hapiere. aBerliner.
Deutſche Baugeſellſchaft a S

do. Eiſe ahn-Bau-G. 9 4 30 GBrauerei de babit Ahrene 8 18
Böhm. Beaudaus-Aectien 9 4 e bz.
Berliner Bockbrauerei s 4 9Brauerei Friedrichshain 9 4 0B
Brauerei Königeſtadt 2 4 32 d.
BravereiAetien Tivoll 9 4 225 GUnions B. cei Sratweil 4 79
Chem. Fabrik Leovoldshall 27 a bz. G
Staßfurt Cyem. Fabrik. 06 4 119B
Eiſen ahnbedarfss Jetien 12

Zuckerfabrik 0 4 195ch.F Fabrik Schwarzk. 14 4 11346W Jteund. 4 4 65 bz. G
do. Taells 4 28 d. Gdo. Wöhlert ö 4 95 d. GNienburger Zuckerfabrik 0 4 1195

Berliner Omuibus-Geſ. 15 4 1126 d.

Andere. cAuhalt. Maſch.-Geſ. 38 y GChemnitzer Maſch. d et o 4 3etw. dz. G
do. WerkzeugMaſch.-F. 8 57 B

Sröllwitzer Papierfabrik.. 0 4 35 6
Ct.-Gas u. Waſſer-Aul. 9 l
Deſſauer Gas 13 4 1788Glauziger dere 9. 4 506G
Görlitzer Eiſenba e 0 47 G
Holleſche Maſchinenfabrik 4 51 93 G
Hamburger Wagenbau 21 4 4386

annov. Maſch.Anſtal, 3 4 d
arkort Bruckcabau 4 25 GHeinrichshall chem. Fadrik, 10 90B

Magdeburger as-Geſ. 7 44 1104G
do. Baubank 7 14 89 Bdo. Sporitfabrik 5 4 44BNordl Tapetenfabrik 4 736G

Obe Eiſenbahnbed. 5 4 638 bz. GSenan iſche Eiſenhuütte 0 2 19B
Seitzer Maſchinenfabrik 7 4 715

Bergwerts. undHütten Geſellſchaften.

AachenHöngener 20 (4 1238, GArendera, Bergbar 40 300 dz. B

B.
Bergtſchgärk. Berg. 4 2 68B

e dtz oo. 84do. Sußnadlfudrie 8 4 1101 dz. B

er 18 4 a boruſſia Bergwerk 25 4 2228 b.
Braunſchweiger Kodlen s 4 157B
Centenm. 12 81 BDeutſcher Bergw.Veielr 4 M 154 G

do. 7 (St.-V.) v 5 g.4 d. C n 8 ja 5Dortmunder Union 44 228 d. GDuxer Kohlenverein o 4 248
Belſenkirchener 23 (4 1133SebegMarien Bergw. B. 1 129, B
e Bergbau-Geſ. 40 4bern 172 4 82 v. GHorde ättenvereln 4 4 7565*, d. G

KölnMüſener Bergw.. 9 44 445 z. Gönigs und Lanrabatte 20 (4 1134 23. G

a Mehr r Gin j4 73 J 1agdeburger 4 212r 6 scher 12 (4 1143 Genden, Schwerte 2 4 462*, GOsnabr. Stahlw. 14 664 bz. Pr. 77 bz

a e v 6 d.Ipurce, Bergw.Geſ. 22 4 11286
Khein. Raſſau, Berg. 7 78 bz.
Schleſ. Sie atten i dz. Gdo. St. -Pr. A. 8 4 102 bz. SSe Hütte 53Thale, i ſenwerk 2 55B
St ener, St. Pr. 6 6 74BiLnbabn. Stamm unde etien. 1873
AacheuWMaſtricht 4 W b.AltonaKieler 5 4 114*, GBergiſchMarkiſch 3 14 83, d. G
Berlin Anhalt 16 4 140BerlinGörlitz 4 78 v.Ferlin amburg an (4 1817, e.Berlin- otsdam- Magdeb. 4 4 90 23. G
Berlin Stettin 10 4 144 GBreslauSchwd. Freib. 8 4 1103 b. G
CölnMindeuner W 1284277Halle SorauGubener 0 4 274

HannoverAltenbekener o 4 22 b.MarkiſchPoſener 0 4 28 d. GRagdeburg- hiherkadt. 4 97 23.

deburg i. 4 di 4 4 Jt ſ. Mark. gar. 4 4 (98 B
Nordhauſen Erfurt gar. 4 4 58 d. BSei ſſce A. u. C. 182 J z  v

B. 13 C u atrug Sgöbahn 0 4 38 d. G
r O ernſervabs 4 116/, v.

x a 9 bz.gar 4 44 e dRhein abe. 9 19, 55.Stargard-Poſen gar. 4 (4 [101 d.Saal bahn 5 d 43 BSaalUnſtrutbahn 5 5 30 z. G

a 4 v 106* Bo gar 4 14do. C. ar. 4 4 o bz. G
erlin Sdrllser St. r ſo v. GHalleSorauGuben 60 s 51 bz.
HannoverAltenbeken 43 b. Ge dehutt o 5 62 BWagdeinrg alberſtadt 3 et

O. t zNordhauſen-Erfurt 0 5 (44 BOſtyreuß. Suüdbahn o 5 176 bz.
Rechte Oderuferbahn G 5 115 bz. G
Amſterdam Rotterdam 62 o bz.d 11 4 123Baltiſche gar. 3 83 53'/2 d.Böhm. Weſtbahn 59, gar 5 5 39 G
Eliſabeth-Weſtbahn gar. 5 5 859, d.
n ri Ldw. Bahn Se 10e dz.uättich-Limburg o 4 I115,, b.MainzLudwigshafen 9 4 1132 b.Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 (4

Norf welbahn b 5 e
d 5 5 d.Reichenb. „Hpedad 'a, gar.! 41 66 93. G

i gar. 01 GS om 4 4 s di
Warſchau Wien i 4 990
Eiſend. Priorit. Actten u

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Borſe
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Zweite Brilage zu .7e 25 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchbeſchen Verlage).

aufgehalten, dem wir uns gewidmet haben.

nach Frieden ſich gefeſtigt hat, auch der Wunſch zu Tage getreten iſt,

r

Halle, Sonnabend den 5. December 1874.

Die Botſchaft Mac Mahons.
Verſailles, d. 3. December. Nationalverſammlung. Die Bot

ſchaft des Marſchall-Präſidenten, welche heute verleſen wurde, hat fol
enden Wortlaut „Jn dem Augenblicke, wo Sie mit der Wiederauf

nahme Jhrer parlamentariſchen Arbeiten beginnen, hat die Regierung
die Pflicht, Sie über die allgemeine Lage des Landes zu unterrichten,
und ich bin Jhnen gleichfalls die loyale Darlegung meiner eigenen Ge
fühle ſchuldig. Jch habe mich bemüht während Jhrer Abweſenheit, auf
das Genaueſte die doppelte Aufgabe zu erfüllen die mir zugewieſen
war die Befeſtigung des Friedens und die Aufrechthaltung der Ord-
nung. Keinerlei innere Verwicklung hat das Werk der Reorganiſation

Meine Regierung hat keine
Gelegenheit verſäumt um durch Wort und That den feſten Entſchluß
zu beſtätigen, daß ſie trer an allen ihren Verpflichtungen feſthalten und
alle Verträge ſtreng erfüllen will. Dieſe Politik, die von Jhnen ſtets
gut geheißen worden iſt und auf welcher meine Regierung beharrte,
hat unſeren Beziehungen zu den auswärtigen Mächten von Tag zu
Tag mehr Vertrauen gegeben und keine der letzteren zweifelt heute an
unſerem aufrichtigen Wunſche, mit allen Regierungen friedliche und
freundſchaftliche Beziebungen zu unterhalten. Jm Jnnern hat ſich die
ökonomiſche Lage des Landes merklich gebeſſert. Auf den Ausfall des
Vorjahres iſt eine ganz ausnahmsweiſe vorzügliche Ernte gefolgt. Dank
den Fortſchritten in der landwirthſchaftlichen Kultur hat die landwirth
ſchaftliche Produktion eine Ziffer erreicht, die vorher niemals erreicht
worden war. Dieſer ſegensreiche Ueberfluß, für den wir der Vorſehung
danken, konnte nicht verfehlen, auf die Entwickelung der Geſchäfte und
auf den allgemeinen Wohlſtand des Landes von Einfluß zu ſein. Auch
die induſtrielle Thätigkeit, die während des erſten Halbjahres einige
Minderung erlitten hatte in Folge der ungenügenden Erträge der vor-
hergehenden Ernte, hat ſeitdem in erheblicher Weiſe zugenommen. Die
Bewegung unſeres Ausfuhrhandels iſt niemals ſo beträchtlich geweſen
als im Verlauf der letztverfloſſenen vier Monate und Alles berechtigt
zu der Erwartung, daß, was unſere Handelsbilanz anbetrifft die Er-
gebniſſe mindeſtens denjenigen des Jahres 1873 gleichſtehen werden,
welche die befriedigſten geweſen ſind die wir bis jetzt überhaupt zu
verzeichnen gehabt haben. Die Thätigkeit, welche auf dem Gebiete der
öffentlichen Arbeiten herrſcht, wird die Anſtrengungen der nationalen
Arbeit kräftig unterſtützen. Wir rechnen darauf auch aus dem Grunde,
um mit Sicherheit höhere Steuererträge erwarten zu können, indem
wir den Staatsfinanzen beſondere Sorgfalt widmen und uns nament-
lich mit der Aufſuchung der Mittel beſchäftigen, durch welche die Her-
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Ausgaben und Einnahmen
im Budget von 1875 erreicht werden kann. Die Regierung
hat ſich Jhren Anſchauungen und den Wünſchen des Landes an-
geſchloſſen, ſie iſt vor Allem beſtrebt geweſen, aus den beſtehen-
den Abgaben ſoviel zu erzielen als aus denſelben zu er-
langen war. Mehrere Maßregeln, die zam Zweck haben nützliche
Reformen auf dem Gebiete der Finanzverwaltung zur Durchführung
zu bringen, oder die fiskaliſche Geſetzgebung zu vervollſtändigen und
nach Möglichkeit der Steuerdefraudation, in welcher Geſtalt dieſelbe
auch auftrete, vorzubeugen, werden der Nationalverſammlung demnächſt
zur Genehmigung unterbreitet werden. Unſere finanzielle Lage wird
Jhnen in einem Specialberichte dargelegt werden und Sie werden
daraus erſehen können, ob die bereitſtehenden finanziellen Mittel genü-
gen, um das Deficit zu decken, welches das Finanzgeſetz vom 5. Aug.
1874 übrig gelaſſen hat. Bei meiner Reiſe durch einige unſerer De-
partements habe ich allerorten die Wahrnehmung gemacht, daß in dem
ſelben Grade, in dem der Sinn für die Ordnung und das Bedürfniß

e

daß eine von Jhnen ſelbſt unerläßlich erachtete geſetzliche Organiſation
der Macht, welche durch das Geſetz vom 20. November conſtituirt iſt,
die Kraft gebe, deren ſie bedarſ, um die ihr von Jhnen übertragene
Miſſion zu erfüllen. Das Land, welches unaufhörlich durch die Ver-
breitung der verderblichſten Lehren beunruhigt wird, fordert von Jhnen,
daß ſie den Gang der Regierung ſicherſtellen, welche gemeinſam mit
Jhnen das Land ſchützen ſoll und ihm durch Maßregeln weiſer Vor-
ausſicht während der Periode der Ruhe, welche Sie Frankreich verſpro-
chen haben, die regelmäßige Wirkſamkeit der Gewalten ſichern ſoll.
Jch hoffe, daß in dieſen ſo wichtigen Fragen, welche in Kürze an Sie
herantreten werden, Einigkeit unter Jhnen herrſchen werde. Jch mei-
nerſeits werde, den mir zukommenden Theil der Verantwortlichkeit
nicht ablehnen und bin dabei der Unterſtützung meiner Regierung ge-
wiß. Aber ich halte mich verpflichtet Jhnen zu ſagen, wie ich ſchon
heute an meine Pflichten der Nationalverſammlung und dem Lande
gegenüber auffaſſe; ich habe die Gewalt nicht auf mich genommen, um
den Anſprüchen irgend einer Partei zu dienen, ich arbeite nur an dem
Werke der Vertheidigung der Geſellſchaft und der Wiederaufrichtung
der Nation. Jch rufe zu meiner Unterſtützung bei der Vollendung
des gemeinſamen Werkes, das ich unter Ausſchluß jedes einſeitigen
Darteiintereſſes unternehme alle gut geſinnten Männer ohne Unter
ſchied der Parteien auf alle diejenigen, welche im Stande ſind, ihre
perſönlichen Meinungen dem Drange der Gegenwart und der heiligen
Sache des Vaterlandes zum Opfer zu bringen. Jch hoffe zuverſichtuch,
daß mir die Mitwirkung Keines von ihnen fehlen werde. Jch nehme
ſie in Anſpruch im Namen Frankreichs, deſſen Größe und Glück ich
allein im Auge habe. Am 20. November 1872 haben Sie mir im

Intereſſe des Friedens, der Ordnung und der öffentlichen Sicherheit
die ausübende Gewalt auf 7 Jahre übertragen und daſſelbe Jntereſſe
macht es mir zur Pflicht, den Poſten nicht zu verlaſſen, auf den Sie
mich geſtellt haben und ihn feſtzuhalten bis zum letzten Tage mit

n Feſtigkeit und mit gewiſſenhafter Beachtung der
eſetze.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 3. December. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurde die Generaldebatte über das Budget geſchloſſen,
nachdem der Präſident vorher dem ſloveniſchen Abgeordneten Hermann
wegen in einer geſtrigen Rede deſſelben enthaltener unparlamentariſcher
Angriffe gegen die Regierung nachträglich den Ordnungsruf ertheilt
hatte. Der diplomatiſche Agent Rumäniens iſt, wie der „Peſther
Lloyd“ meldet, hierher zurückgekehrt, um den Abſchluß des Handels
vertrages mit Rumänien zu beſchleunigen. Dem Vernehmen des
„P. Ll.“ zufolge beabſichtige Serbien einen ähnlichen Vertrag, deſſen
Entwurf bereits ausgearbeitet ſei, abzuſchließen.

Peſth, d. 3. December. Der Finanzausſchuß verhandelte heute
über die Jndemnitätsvorlage für die Staatsausgaben des erſten Quar-
tals des Jahres 1875. Dieſelbe wurde in der von der Regierung
vorgelegten Faſſung mit 11 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Da über die
im Laufe der Debatte aus dem Schoße des Ausſchuſſes geſtellten An
träge keine Einigung zu Stande kam, ſo wurde die Berathung ſus-
pendirt. Dieſelbe wird wieder aufgenommen werden, ſobald der
Finanzminiſter nach Rückſprache mit den übrigen Miniſtern den Stand-
punkt der Regierung von Neuem dargelegt haben wird. Der Finanz-
miniſter wurde heute vom Kaiſer empfangen.

Bukareſt, d. 3. December. Nach dem Ergebniß der Wahl zu
den Commiſſionen verfügt die Regierung in beiden Kammern über eine
erhebliche Majorität.

Denutſchland.
Berlin, d. 3. December. Der Privatdozent Profeſſor Dr. Carl

Guſtav Andreſen iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn ernannt worden.

Der Oberpräſident v. Nordenflycht (Schleſien) iſt vermuthlich
wegen ſeiner Haltung in Ausführung der Maigeſetze) heute abgeſetzt
und interimiſtiſch durch den Regierungspräſidenten Hagemeiſter (Oppeln)
erſetzt worden.

Die Verhandlung des Proceſſes Arnim iſt beſtem Vernehmen
nach vertagt.

Jn die Reichstagskommiſſion fürdas elſaßlothringiſche Budget
ſind vier der im Reichstage anweſenden elſaßlothringiſchen Abgeordneten
gewählt worden, darunter einer auf Vorſchlag der Nationalliberalen.
Wie man jedoch hört, ſollen die Herren wenig Luſt haben die Wahl
anzunehmen. Jhr Grund iſt die Behauptung, daß der Reichstag nicht
berechtigt ſei, über den Haushaltsetat des Reichslandes zu beſchließen.
Verharren die Herren in dieſer ablehnenden Haltung, ſo bekunden ſie
damit auf's neue die eigenthümliche Juconſequenz ihres ganzen
Verhaltens.

Der Abg. von Behr-Schmoltow hat zum Marineetat den An
trag eingebracht, den Herrn Reichskanzlers zu erſuchen, durch die Kaiſer
liche Marine Verwaltung in Erwägung nehmen zu laſſen, ob nicht die
Errichtung von Seemanns-Erziehungs-Schiffen, wie ſolche in
England ſeit 100 Jahren ein wichtiges Kontingent für die dortige
Marine liefern, auch im Jntereſſe unſerer Marine ſich einpfehlen würde
Der Abg. Dr. Loewe beantragt zum Etat für das Auswärtige Amt,
ſeien für die Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle zu

reichen.
Um ſich einen Begriff zu machen, mit welchen Schwierigkeiten die

mit der Vorberathung der Strafprozeßord nung beauftragte Kom-
miſſion zu kämpfen haben wird, wenn ſie den in den verſchiedenen
Staaten des Reichs herrſchenden Syſtemen gerecht werden will, muß
man bedenken, daß in Bezug auf die Heranziehung des Laienelements
zur Rechtſprechung die Staaten des deutſchen Reichs ſich in drei
Gruppen theilen laſſen: in ſolche, wo die Rechtsſprechung nur von
rechts gelehrten Richtern erfolgt: Mecklenburg, Altenburg, die beiden
Lippe und Lübeck; in ſolche, in denen Schwur-, aber keine Schböffen
gerichte beſtehen: die alten Provinzen Preußens, Bayern, Heſſen,
Braunſchweig, Weimar, Meiningen, Coburg, Gotha, Anhalt, die beiden
Reuß, Waldeck und die Reichslande, und endlich in ſolche, welche ſo
wohl Geſchworenen als Schöffengerichte beſitzen: die neuen Provinzen
Preußens, Sachſen, Württemberg, Baden, Oldenburg, Bremen und
Hamburg. Jnnerhalb der dritten Gruppe beſteht aber noch eine we-
ſentliche Verſchiedenheit inſofern, als in einem Theile jener Länder die
Schöffen nur bei den Gerichten unterſter Jnſtanz, in einem anderen
nur denen mittlerer Jnſtanz, in einem dritten aber in beiden Jnſtanzen
zur Mirwirkung herangezogen werden. Der Entwurf des deutſchen Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes hat jedem dieſer Syſteme Etwas entnommen,
indem er die Gerichte unterſter Ordnung aus einem Richter und zwei
Schöffen, die Gerichte mittlerer Ordnung aus fünf rechtsgelehrten Rich
tern zuſammenſetzt, als Gerichte oberſter Ordnung aber die Schwurge
richte fungiren läßt.

Das Landwirthſchaftliche Miniſterium hat ſich mit den Vorſchlägen,
welche die auf des Abg. Buhl Veranlaſſung zuſammengetretene freie
Commiſſion betreffs Vertilgung der Reblaus (Poylloxera) gemacht hat
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(vergl. Nr. 282 der Poſt unter „Parlamentariſches“) einverſtanden er
klärt. Seitens der preußiſchen Regierung will man mit einem Geſetzes-
antrag bei dem Bundesrath vorgehen.

Der Nothſtand der evangeliſchen Geiſtlichen iſt ein
ſo großer geworden daß derſelbe am Beſten zahlenmäßig dem Lande
dargelegt werden kann. Einige Beiſpiele mögen genügen. Die Ent-
ſchädigung für die ſogenannten geiſtlichen Conſiſtorialräthe, deren Amt
ein ſchwieriges und in die Rechtsverhältniſſe des Volkes tief eingrei
fendes iſt, betrug im Minimum bisher 200 Thaler, ſoll aber künftig
hin auf 300 Thaler erhöht werden. Hülfsprediger erhalten ſelbſt in
den größten und theuerſten Städten nicht mehr als 400 Thaler jähr-
liches Gehalt. Der geſammte evangeliſche Oberkirchenrath erhält nicht

mehr an Gehalt, als das katholiſche Domcapitel in Poſen allein an ſtaatlich em
Zuſchuß erhält. Die Dotation der römiſch- katholiſchen Kirche in Preu-
ßen iſt dreimal ſo groß, als die der evangeliſchen Kirche, obgleich die
katholiſche Bevölkerung kaum die Hälfte der evangeliſchen beträgt. Bei
ſolchen Verhältniſſen kann die immer tiefer ſinkende Zahl evangeliſcher
Theologen nicht Wunder nehmen, obwohl dieſe Erſcheinung gerade in
dem jetzigen Kampfe mit dem römiſchen Klerus ihre weitgehende Be-

deutung hat. zHieſige Journale theilen gerüchtsweiſe mit, daß der Staatsminiſter
Delbrück den Entſchluß gefaßt habe, ſich mit der verwittweten Tochter
eines unlängſt verſtorbenen hohen Staatsbeamten zu vermählen. Wie
jedoch in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wird, wird ſich Herr Delbrück
mit der 20jährigen Tochter des königl. Steuerdirectors Herrn v. Pommer-
Eſche verloben.

Ueber die Erkrankung des Kurfürſten von Heſſen wird
der K. Ztg. mitgetheilt, daß dieſelbe zwar nicht unbedenklich, indeſſen
der Zuſtand nicht von der Art iſt, daß der Kranke es für geboten ge
halten hätte, die entfernten Mitglieder ſeiner Familie nach Prag zu be-
rufen. Einem Prager Telegramm der „Germania“ zufolge wäre dagegen
die ganze Nachricht von einer ſchweren Erkrankung unbegründet. Das
Gerücht ſcheint dadurch entſtanden zu ſein, daß der Kurfürſt durch einen
Fall auf der Straße ſich unbedeutend verletzt habe.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, d. 2. Decbr. Am letzten Sonnabend wurden

in der hieſigen Schloßkirche vier Gedenktafeln aufgehängt, welche
die Namen der in den Feldzügen 1866 und 1870,71 von den erſten
beiden Bataillonen des hier garniſonirenden 20. Jnfanterie- Regiments
und der erſten ſchweren und erſten leichten Batterie des Brandenbur-
giſchen Feld- Artillerie Regiments gefallenen Offiziere und Mannſchaften
tragen. Die feierliche Einweihung der Tafeln ſoll nächſten Sonntag
ſtattfinden. Jn parlamentariſchen und Finanzkreiſen erregt es Befrem-
den, daß der Reichstagsabgeordnete für Wittenberg Schweinitz, Bank
Director Siemens in Berlin, obgleich derſeibe Leiter eines großen
Bankgeſchäfts iſt und durch Wort und Schrift eine beſondere Vertraut-
heit mit den Angelegenheiten, die durch das neue Bankgeſetz geregelt
werden ſollen, bewieſen hat, nicht in die Bank Commiſſion gewählt
wurde. Man vermuthet, das die Fractionsgenoſſen des Hrn. S. daran
Anſtoß genommen haben, daß dieſer ſich in der General- Debatte über
die Regierungsvorlage gar zu günſtig äußerte.

Zur Frachtberechnung.
Die Halliſche Handelskammer hat auf Antrag ihrer Trans-

port- Commiſſion (Herrn Ernſt, Bolte, Henckmann, Polko,
Wagner und Büttner) folgendes Rundſchreiben an ſämmtliche
Deutſchen Handelskammern verſandt:

Nach 52 des neuen Betriebs-Reglements fur die deutſchen Eiſenbahnen ſollen
Guterſendungen unter 30 Kilogr. höchſtens fur 30 Kilogr. darüber hinaus bei
Kolloguütern von 10 zu 10 Kilo ſteigend, bei Wagenladungsgütern von 100 zu 100
Kilo ſteigend derart berechnet werden, daß jede angefangenen 10 reſp. 100 Kilo fur
voll gelten. Hierdurch findet gegenüber dem früheren Reglement, welches jedes
angefangene 10 Pfund fur volle 10 Pfund rechnet, eine Frachterhöhung ſtatt, weil,
nach dieſem Modus gerechnet, die Eiſenbahn z. B fur 56001 Kilo 100 Entr.
2 Pfund die Fracht von 5100 Kilo 102 Cntr. erhebt, während früher nur fur
100 Cntr. Fracht zu bezahlen war.

Auf unſere Vorſtellung an das Reichs Eiſenbahn Amt, den Vorſchlag in Er
wägung zu zichen, ob die Abrundung des Gewichtes bei Wagenladungen nicht von
10 zu 10 Kilo geſchehen könnte, ſo daß jede angefangene 10 Kilo fur voll gerechnet
werden, haben wir folgenden Beſcheid erhalten: „Der Handelskammer erwidert
das ReichsEiſenbahnAmt auf die gefällige Zuſchrift vom 9. v. Mts. daß die im
9 52 des BetriebsReglements für d. Liſenbahnen Deutſchlands enthaltene An-
ordnung bezüglich der Abrundung des vrr H. v nung zu Grunde zu legenden
Gewichts einem praktiſchen Bedürfniß entſprungen iſt, fur die Jntereſſen der Ver
ſender auch nur von untergeordneter Bedeutung ſein dürfte, weil bei Wagenladungen
das Gewicht der Sendungen kaum jemals ſo genau feſtgeſtellt wird daß Zehntel-
centner angegeben werden. Es war deshalb auch ſchon fruher ungeachtet der ent

u Beſtimmung des Betriebs-Reglements faſt allgemein uüblich, in den
arifen die Frachtberechnung fur Wagenladungsgut nicht nach Zehntel, ſondern

nach ganzen Centnern vorzuſchreiben, ohne daß dies, ſoviel hier bekannt, vom Han-
delsſtande beanſtandet worden wäre. Sollten ſich jedoch wider Erwarteu fur die
Praxis in der That Unzuträglichkeiten herausſtellen, ſo wird das Reichs-Eiſenbahn-
Amt nicht anſtehen bei der nächſten Reviſion des Betriebs Reglements eine ent
ſprechende Aenderung in die Wege zu leiten.“

Wir können uns den von dem Reichs Eiſenbahn Amt entwickelten Anſichten
nicht anſchließen finden vielmehr in der beregten Anordnung des BetriebsRegle
ments eine effective Benachtheiligung des betreffenden Frachtzahlers. Wenn wir
auch zugeben daß eine Abrundung des Gewichts an und fur ſich prartiſch iſt, ſo
glauben wir, dieſer Zweck wurde auch durch Normirung einer geringeren Gewichts-
menge, ſeien es 10, ſeien es 50 Kilo, erreicht. Die Abrundung nach 100 Kiloſſcheint
uns um ſo unzweifelhafter zu hoch gegriffen, als die Einheitsfrachtſätze ſelbſt nach
50 Kilo, alſo immer noch nach dem alten Centner normirt werden. Wenn ferner
das Reichs Eiſenbahn Amt betont, daß das Gewicht von Wagenladungen kaum
jemals ſo genau feſtgeſtellt werde, daß Zebntelcentner angegeben werden könnten,
ſo iſt dies wohl nur für unverpackte Rohmaterialien, Steine, Kohlen, Holz e. zu
treffend, während die in Faſſern, Kiſten oder Sacken e. verpackten Frachtgüter in
der Regel einzeln verwogen werden. Endlich iſt es uns nicht bekannt, da fruher
die Frachtberechnung fur Wagenladungen in den Tarifen nicht nach Zehnteln, ſon
dern nach ganzen Centnern vorgeſchrieben worden wäre.

Vermiſchtes.
Die Vorbereitungen zum Weihnachtösfeſt, ſchreibt die „Tri-

büne“, ſind in der Umgegend Berlins, d. h. in den benachbarten
Forſtterritorien, ſchon im vollen Gange. Hunderte von jungen Tannen
ſind bereits von Holzdieben abgehauen worden, um auf den Berliner
Weihnachtsmarkt gefahren zu werden. Zwiſchen den Forſtbeamten und
den Dieben kommt es bei ſolchen Gelegenheiten nicht ſelten zum Kampf.
Jm vorigen Winter fand man beiſpielsweiſe in der Jungfernhaide
eines Morgens den Forſtaufſeher bei bitterer Kälte an einen Baum
gebunden und halb erſtarrt vor, weil er in der Nacht ohne Begleitung
den Weihnachtsbaumdieben in's Garn gegangen war. (Es ließe ſich
in Bezug auf unſere „Haide“ ähnliches berichten.)

[Starke Abnahme der deutſchen Auswanderung.)
Jm Monat October d. J. landeten im Hafen von NewYork 12,049
Einwanderer (unter denen 3879 Deutſche) gegen 18,963 (unter denen
8174 Deutſche) während der Parallel Periode des Vorjahres. Vom
1. Januar bis zum 31. October 1874 kamen nach New- York 137,635
Auswanderer einſchließlich 40,188 Deutſche) gegen 247,188 (ein-
ſchließlich 91,032 Deutſche) in demſelben Zeitraum des Jahres 1873.
Jn den verfloſſenen 10 Monaten des letzten Jahres hat demnach die
Einwanderung in dem die ſtärkſte Zugkraft auf die Emigrationsluſt
ausübenden Hafen von New York um 109,553 (die deutſche um
50,844) gegen das Vorjahr abgenommen. Auguſt Bolten, Wm,
Miller's Nachfolger, in Hamburg, die größte Expeditionsfirma Deutſch
lands, hat im Monat October d. J. 2559 Paſſagiere gegen 5659 in
demſelben Monar des letzten Jahres und vom 1. Januar bis 31 Oc-
tober 1874 im Ganzen 19,512 Paſſagiere gegen 32,770 in der Pa-
rallel-Periode des Jahres 1873 mit den Poſtdampfſchiffen der „Ham-
de erikaniſhen Packetfahrt- Actien- Geſellſchaft“ nach New Vork
befördert.

Das neueſte Anzeigeblatt der Erzdiöceſe Freiburg enthält eine
Bulle des Papſtes, mittelſt welcher die Jdentität der zu Mailand
gefundenen Körper der Märtyrer Gervaſius und Protoſius beſtä
tigt wird. Angehängt iſt ein Erlaß des Bisthumsverweſers Kübel,
nach welchem unter Anrufung des heiligen Ambroſius und der eben
genannten Märtyrer für die gegenwärtigen Bedürfniſſe und die Er-
höhung der heiligen Kirche gebetet werden ſolle, wofür ein vollkomme-
ner Ablaß erworben werden könne. Somit ſind alſo die Breiſacher
Heiligen gleichen Namens definitiv abgeſetzt und ihre ſeit 700 Jahren
verübten Wunder geſchahen offenbar höchſt unbefugter Weiſe!

Jn Reichelsheim bei Friedberg ſaß ein Wirth mit der Magd
und 13 Gäſten im Wirthszimmer, als plötzlich der Ofen explodirte Fen
ſter, Thüren wurden hinausgeſchleudert, ein Durchzug zerſplittert, der
Wirth getödtet und die anderen Perſonen dermaßen ſchwer verwundet,
daß an dem Aufkommen einiger gezweifelt wird. Es iſt gerichtliche
Unterſuchung des Falles eingeleitet.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Hljet eldungen am 3. December.

Ebeſchließungen: Der Dr. med. und practiſche Arzt Friedrich Wilhelm
Juni Oſterweddingen und Auguſte Louiſe Franz. Cunz, großer

r

Geboren: Dem Modelldreher G. A. Haendel eine T., Oberglaucha 10; dem
Kuvferſchmied C. Chlanda ein S., Brüderſtraße 4; dem Maurer F.

ne T., Brunoswarte 2; dem Eiſendreher A. Müller ein S.
ulberg 6.

Seſtorben: Des Handarbeiter H. E. C. Sommer Tochter, todtgeboren, Saal
berg 18; des Ziegeldecker Th. Fiſcher Tochter Bertha, 1 J. 3 M. 5 T.,
Lungenentzundung, Weingarten 18; der Schauſpieler G. A. W. Böhnke,
28 J. M. 7 T. Lungenſchwindſucht, Diaconiſſenhaus; der Handard.
G. Fritzſche, 75 J. 11 M. 19 T., Altersſchwäche, Unterberg ſ205 des
n A. Graue Tochter Agnes Martha, 6 J. 10 M., Dyphtheritis,

mitz.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts: Am 30. November. N. F.-D.“G. Nr. 28, Guter, v. Hamburg
n. Deſſau. N. F.D. G. Nr. 25, desgl. N. F.D.-G. Rr. 23, 44 und 45
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 1. December. Heſſe, Salpeter, v. Ham-
burg n. Bernburg. Macwas, desgl. Hükmann, Eiſen, v. Harburg n. Hres
den. Loöſche, Eiſen, v. Hamburg n. Dresden. N. leer, v. Magde-
burg n. Buckau. Wienecke, desgl. Am 2. December. Hering, Schiefer,
v. Hamburg en. Rieſa. Michaelis, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Löoſche,
Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Schröder, Eiſen, v. Hamburg n. Rieſa.
u ſage tee v. Hamburg n. Magdeburg. E.-D.-G., Harz, v. Ham

rg n.
Ein getroffen: Am 30. November. Löſche, Steuermann Friedrich, Ce

ment, v. Hamburg n. Magdeburg Haaſe, Güter, v. Hamburg n. Halle.
ippel, Brennholz, v. Rogatz n. Neuſtadt. Neumann, Bretter, v. Spandau n.
euſtadt. Strack, Steuermann Buſch, Gewehrkugeln, v. Spandau n. Reuftadt.
Eiſermann, Kanthölzer, v. Liepe n. Reuſtadt. Ehling, desgl.

Zuckerberichte.
Paris, d. 1. December. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſe

Nr. 7-9 zu 60 Fres. 50 Cts.; Nr. 10—13 zu 54 Fres. 50 Ets., weiß 64 Fres.
50 Cts. Raffingde mittel 147 Fres. 50 Cts., fein 148 Fres. 50 Ets.; Melaſſe aus
inländiſchen Fabriken 11 Fres.; aus Raffinerien 15 Fres. 50 Cts.

London, d. 1. December. Zucker noch immer flau ord. braune Sorten
ſtetig; kryſtall. Demerara etwas billiger. Raffinade ſtill.

Liverpool, d. 30. November. Zucker heute flau.

S K 99 d. e Zucker faſt Geſchaft. fRKew-Pork, d. 2. Dechr. Havanna-Zucker Nr. 12, 8 l auLondon in Gold 85 Goldagis z. e Seoſe
h mDas der Deutſchen Transgtlantiſchen Dampfſchifffahrts Geſell chaft (Adler-
Linie) in Hamburg gehörende Poſt-Dampfſchiff „Schiüer“, Capitan trat
am 26. Novbr. Ppe fuünfte diesjährige Reiſe mit 219 Paſſagieren worunter
30 CajütsPaſſagiere ſowie mit Poſt und voller Ladung von Hamburg directohne Zwiſchenhefen anzulaufen nach New Vork an. es
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Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Da bei dem unterzeichneten Gericht die öffentliche Vorladung und

Todeserklärung des
Guſtav Albin Udo Böther, geboren am 8. DOecember
1828, eines Sohnes des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Carl
Auguſt Albert Böther und deſſen verſtorbener Ehefrau
Ehriſtiane Caroline geb. Beerck zu Zöberitz bei Halle a/S.,
welcher im Jahre 1864 von Hamburg aus mit dem Schiffe
„Teutonia“ nach New-York gefahren ſein, ſeit dieſer Zeit aber
keine Nachricht von ſich gegeben haben ſoll,

beantragt iſt, ſo wird derſelbe, ſowie die von demſelben etwa zurück
gelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert ſich ſchriftlich
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gerichte oder in deſſen Regi
ſtratur Zimmer Nr. 25, ſpäteſtens aber in dem auf

den 30. November I875 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Bertram an hieſiger Gerichts-
ſtelle Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine zu melden und daſelbſt
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Todeserklärung des
Obengenannten erfolgen und deſſen Nachlaß den ſich legitimirenden Er
ben ausgehändigt werden wird.

Halle a/S. den 11. November 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Hardisleben, eine halbe

Stunde von Buttſtedt und fünf Stunden von Weimar entfernt,
ſoll von Johannis 1875 ab auf Zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt für
Montag den vierten Januar 1875

Vormittags 10 Uhr Termin anberaumt worden zu welchem ſich Pacht-
luſtige zu der genannten Zeit auf unſerer Canzlei einfinden und nach
erfolgter Legitimation über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre
landwirthſchaftliche Befähigung das Weitere gewärtigen mögen.

Außer den Gebäuden enthält das genannte Gut eine Fläche von
206 Hectar 78 Ar 2 Meter oder 725 Weimariſche Acker 86* DRu-
then und zwar 192 Hectar 45 Ar 88 Meter Artland, 11 Hectar
18 Ar 5 Meter Wieſen und 3 Hectar 14 Ar 9 Meter Garten.
Außerdem werden mit verpachtet eine Schäfereiberechtigung mit unge-
zählter Stückzahl und ein Jnventarbeilaß im Taxwerthe von 1000 .72.

6 9Die Pachtbedingungen können vom 6. December d. J. an auf un
ſerer Canzlei eingeſehen werden.

Weimar, den 18. November 1874.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.

Ritterguts- Verkauf.
Das dem Herrn Amtmann Otto Meyer in Sondershau-

ſen zugehörige, im Regierungsbezirk Merſeburg Mansfelder Seekreis,
an der von Eisleben nach Mansfeld führenden Chauſſee und an
der in Ausführung begriffenen Magdeburg- Erfurter Eiſenbahn nur
wenige Minuten von dem bereits in Angriff genommenen Bahnhof
Kloſtermansfeld gelegene Rittergut, wozu incl. der Ruſtikalgrund
ſtücke 982,17 Morgen Areal und 2 Wohnhäuſer, von denen das eine
neu und herrſchaftlich eingerichtet iſt, gehören ſoll mit dem geſamm
ten Guts und Wirthſchafts-Jnventario an Vieh, Schiff und Geſchirr
aus freier Hand verkauft werden.
Indem ich zu Folge Auftrags des Herrn Beſitzers Kaufluſtige
hierauf aufmerkſam mache, bitte ich Selbſtkäufer, nach Anſicht des
Guts und nach Einſicht der Verkaufsbedingungen in meinem Büreau
Gebote hierauf bis zum 28. Decbr. er. bei mir abzugeben.

Eisleben, den 3. December 1874.
Der Juſtiz- Rath Bindewald.

Jm Auftrage der verwittweten Gerberei- Verkauf.
Frau Stadtrath Scharre erſuche Eine in neuerer Zeit erbaute, in
ich alle Diejenigen welchen noch der Nähe des Bahnhofs hier gele-
Forderungen gegen den verſtorbenen gene, ſchwunghaft betriebene Ger
Stadtrath Zimmermeiſter Herrn berei, welche ſich zur Oberleder-,
Albert Scharre, zuſtehen ſoll ſowie zur Sohllederfabrikation vor-
ten, ihre Rechnungen bis Ende die züglich eignet, iſt aus freier Hand
ſes Jahres bei mir einzureichen. zu verkaufen.

Halle a/S. d. 30. Nov. 1874. Auskunft ertheilt
Der Juſtizrath Herzfeld. Advokat Friedemann.

Auction. Gera, d. 18. Novbr. 1874.
Sonnabend, d. 5. December. Ein Gut von 3 bis 400 Morgen

Vormittags 9 Uhr ſollen wegen Acker, mit guten Wohn u. Wirth-
Geſchäftsaufgabe nachſtehende Ge ſchaftsgebäuden wird ſofort zu
genſtände vor dem blauen Roß zu pachten geſucht u. gefl. Offerten
Leipzig verſteigert werden 1 zu unter B. H. Halle a,S., Carl-
verläſſig ein u. zweiſpännig gehen- ſtraße Nr. 11 1. Et. erbeten.
des Pferd, 2 zweiſpännige Landauer,
1 Halbchaiſe, 1 u. 2ſpännig (in) Ein Knabe findet gewiſſenhaften
noch ganz gutem Zuſtande), 1Fen- Unterricht u. freundl. Aufnahme
erwagen, 1 probemäßige Droſchke, beim Paſtor Heſſe in Buchfort

Kutſch u. Fahrgeſchirre, Decken c. bei Weimar.

mZ2

Halle'sche Bierbrauerei-Commandit-Gesellschaft

auf Actien, E. Michaelis Co.
Die ſtatuariſche ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Com

manditiſten wird
Freitag am 18. Deebr. cr. Vormittags 11 Uhr

in unſerm Reſtaurations Lokale der Brauerei (Deſſauer Straße) abge
halten wozu wir hierdurch einladen.

TWagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz und Decharge- Er

theilung,
2. Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes

Herren Behrend und Camnitius.
3. Wahl der Reviſoren.

Nach 22 unſeres Statuts ſind die im Actienbuche eingetrage-
nen Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berech
tigt, wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe

derſelben zwei Tage vor der GeneralVerſammlung in dem Geſchäfts
lokale der Geſellſchaft deponiren und im Uebrigen den Geſellſchafts
Statuten 22. 23.) entſprechen.

Der Aufsichtsrath.
G. Behrentdl.

Feine und ordinaire
Rohr enmkk«astem,

Aen ePeunergeräthe, as:
Koblenlöffel, Schippen, Zasgen, Plätthaken,

I Peuergeräthständer, Ofenvorsetzer.

Schirmastämcder.
Bimer von Pisenblech,

verzinnt, lackirt, emaillirt.

Seicdelträüäger
zu 3, A, 6, 8 Seideln.

Ge' dkörbe.
Messerkörbe,
Schtüssélkörbe

Caffeemuhlen.
Zuckersehneider, Zuckerzangen.

HKorkzieher mit Mechanik.

PVeine Tischglocken
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen

C Lem c e,
grosse Ulrichsstrasse Nr. 4.

von Draht.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbucehhandlung,

gr. Ulrichsstr. 17. in Halle aS.
Die Lehre vom Galvanismus und Elektromagnetismus

von Gustav Wiedemann.
Zweite Auflage. I. Band. II. Band, 1. und 2. Abtheilung.

Mit zahlreichen Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 20 Thlr.

Geſucht
wird zum 1. Januar bei gutem
Lohn ein zuverläſſiger, gewandter,
möglichſt nicht zu junger, herrſchaft-
licher Oiener. Anmeldung bei Gräfin
Zech, Merſeburg, Burgſtr. 5.

Vom heutigen Tage ab ſind alle
Sorten Mehl und Kleie in jedem
Quantum preiswerth abzugeben,
ſowie auch jederzeit Getreide aller
Art zum Mahlen und Schrooten
angenommen wird in der Dampf-
mühle in Baalberge.

Wegen Veränderung des GeſchäftsEin in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft, auch Zuckerrübenbau er
fahrener Hofemeiſter ſucht zum
1. Januar 75 oder früher ähnliche
Stellung.

Gefl. Offerten unter G. M. No.
100 poste restante Dürrenberg.

bin ich Willens, mehrere ſehr gute
und einige geringere ſtarke Arbeits-
pferde verſchiedener Raſſe ſofort zu
verkauſen.

Baalberge, d. 2. Dec. 1874.
H. Hahndorf.
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di osn,

Engliseh Kupfer-Waaren, Berzeliusmaschinen, Theexkessel, Caffee-Maschinen
(„Wiener Spten EierKocher, Eierbecher, Caſffeekannen, Theekannen,

Sahnengiesser, Zucker-reter etc., zu festen aber möglichst billigen Preisen, bei

h

Mein gut ſortirtes Lager
in feinen

Leder- u. Sammet-
Waaren,

als
5 Damenneceſſaires, Nähkaſten

mit Muſik, Albums, Schreib- e
mappen, Brieſtaſchen, Notes,
Cigarrenetuis, Portemon-
naies, Viſitenkartentäſchchen,
Handſchuhkaſten, Arbeits
kaſten, Flacons, Kammetuis,
Seidenbucher, Fingerhutetvis,

Hand u. Damentaſchen,
Taſchenfeuerzeuge zu ſchwed.

Hölzern c.
empfehle

Publikum zur gefäll.
Berückſichtigung.

Andreas Haassengier,
10. gr. Steinſtraße 10.

einem geehrten 5*
F

Bermann Friedrch,

alle a.Untere Leipzigerſtr. 101,
empfiehlt ſein großes wohlgewähltes

Lager von

Uhren jecler Art
in nur ſorgfältiger Ausführung bei

entſprechend billigen Preiſen.
Musikwerke, Spieldosen,
Uhrketten billigſt

Die Fabrik feuerfester
ThonwaarenEisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende
Artikel und ſichert prompte und
reelle Bedienung zu.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts

verkaufe ich ſämmtliche Waaren, als

Flamelle, Foltons u. n
mnaas, ſowie Tischunter-
leger u. Sophateppfſche,
wollene Schlaf- u. Pferde-
decken, in ſehr großer Aus-
wahl, zu herabgeſetzten Prei
ſen.

Noch kommen hinzu eine Partie
baumw. Hoſenzeuge, wollne
Hemden, Unterjacken und
Unterhoſen.

Und beginnt von heute ab, und
nur bis Weihnachten dauert
der Ausverkauf.

Flanellhändler P. Ortmann,
Merſeburg, Markt 26.

Eine Schmiede auf dem Lande
EAnhalt) wobei ſich ein ca. 1 Morg.
Garten ſowie 2 Morg. Acker efin-
den, iſt für 2400 bei 1000
Anzahlung ſofort zu verkaufen und
zu übernehmen durch [H. 511060.)
W. Steinkopf, Bernburg,

Mühlſtraße Nr. 8.

t Oberhemden

empfohlen.

Hein reichhaltiges Lager in

Wollenen, Ioirées u. Steppröcken,
vom einfachsten bis elegantesten Genre, halte ich bestens

B. 5,1083 b.

Enmäk Erbses,

Erinnerung zu bringen.

Seidene Cachenez, Taschentücher, Hamen-
tücher, Shäwlchen, seidene und Moiréeschürzen,
Garvituren, Fichus, Schleier, Morgenhauben,
Corgetten, leinene u. gestickte Taschentücher,
Kinderhütchen in Cachemir, Taufkleider ung
Kinderausstattungen erlaube ich mir in empfehlende

Emmäl Erbss,

Shlipsen stets auf Lager.

werden nach Haass, gutsitzend c
unter Garantie angefertigt; auch
halte ich fertige Oberhemden,

sowie das Neueste in Einsätzen, Kragen, Hanschetten und

Emil r Hss,
Luxemburger und englische Tricotagen

und Kianell- Oberhemden empßehlt
Hrmmil Hrrbses, Leipzigerstr. 104.

Ein junger Mann von angeneh-
mem Aeußeren mit guter Handſchrift,
gewandt, findet bei freier Station,

Neujahr gute Stellung, desgl. ein
Verwalter für Hof und Feld, 130

und 2 Voontaire durch C.
E. Hofmann, Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 4 66.

Roggen lang u. ma-
ſchinenſtroh, agFutter u.
unkrautreiner Waare, kFau-
fen jederzeit zum höchſten
Preiſe

Cröllwitzer
Actien Papierfabrik

in Cröllwätz b. Halle a/S.
S Offene Stellen
f. Landwirthſchafterinnen
zur ſelbſtſtänd. Führung perfecte
Köchinnen für ff. Herrſchaften

n Stubenmäd-ſchen für Rittergüter, mit Atteſten
zu melden bei Frau Bänne-
W eiss.

Stellen ſuchen:
1 ganz perf. Kochmamſell,
36 Jahr alt, mit vorzügl. lang
jähr. Atteſt. 1 anſtänd. Wittwe

h zur Führung kl. Wirthſchaft I
Kindergärtnerin, 1 Kinder-
frau, 5 geſunde Ammen, welche

3, 4. 6, 12 u. 15 Wochen geſtillt
haben. Näh. im Compt. von
Frau Rinneweiss, große
Mähkerſtraße 18.

1 hübſches Haus in
Schkeuditz

mit Nebengebäuden, Hofraum, Gar-
ten und 8 Logis, ſchön gelegen, iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres
daſelbſt Halleſche Straße bei F.
Joſepeit, oder Leipzig, Markt
17 bei Karl Gruhte.

1 Windmüller, der in ſeinem Fach
tüchtig iſt, findet Arbeit, zu erfragen

bei Fr. Pfeifferin Mölz b. Cöthen.

in Halle a/S. iſt zu haben:

monatlich 10--20 Gehalt per

Bei Schroedel Simon
Zur Selbſtanlegung vieler Handels
artikel erſchien in neunter verbeſ-

ſerter Aufiage:
Der induſtriöſe

Geſchäftsmann.
400 Anweiſungen zur Fabrikation
vieler Handels-Artikel, als Aqua-

vite Eſſige, Parfüme-rien, Eſſenzen, Seifen,
Firniſſe, Extracte, Choco-
laden, Hefen, Moſtriche,

Stiefelwichſen, Tinten,
Räucherkerzen, Magenmit-
tel, Bereitung von 38 me-
diciniſchen Geheimmitteln, als:
Univerſalpflaſter, Hufeland-
ſches Zahnpulver, Hoffmann-
ſcher Liquor, Leichdornpflaſter,
Gichtpapier, Selterswaſſer,
Opodeldoe, Nürnberger und

Schwediſche Lebenseſſenz.
Von A. Simon, Chemiker.
Reunte Auflage. Preis 25

Durch Anfertigung dieſer Han S
delsartikel kann man nicht nur ſein
Geſchäft ſehr erweitern, ſondern
auch ein bedeutendes Vermögen
erwerben.

Verkauf.
Auf allgauer Kälber zur Zucht

von importirtem Vieh nehme ich
Beſtellung an mit dem Bemerken,
daß augenblicklich 3 Kuhkälber u. 1
Bullenkalb abgegeben werden können.
Rittergut Oöbernitzb. Delitzſch,

d. 1. December 1874.
[H. 53600.] Dörffel.
Eine Wirthſchafterin mit feiner

Küche und Molkerei vertraut, mit
guten langjährigen Zeugniſſen ver-
ſehen, ſ. z. Neujahr Stell. Näh.
z. erfr. b.
W. Baerwinkel, Eisleben,

V cariatsgaſſe No. 6.

Mantel G Riedel in Leipzig, NMarkt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen
nenlabmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldwarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
15 n im General- Depöt von

Eine tüchtige erfahrene, mit gu
ten Zeugniſſen verſehene Oekono-
mie Wirthſchafterin oder Wirth-
ſchaftsmamſell wird zum Antritt
pr. 1. Jan. 1875 geſucht vom Rit-
tergut Plotha b. Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Albin Hentze, Schmeerstr- 36G.,

sleben a/S. b. Hrm, Schreiber,
m

Pianifnos
in großer Aus-e vahl zum Preiſe

n --„rx22J un etin S

Emil Finzelin Aſchersleben.
Durch 24 Jahre erprodt

Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J. G. Popp k. k. Pof

Zahnarzt in Wien,
genießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit
wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen
dung beſtimmen wie es denn auch von zahl
reichen Aerzten bei Zahnübel angerathen wird.

Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thlr. 1.
Dr. Popp's Anatherin ZTahnpasta.

Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne und
dem Berderben derſelben vorzubeugen. Jeder

mann ſehr zu empfehlen.
Preis ver Doſe 29 Sgr.

VegetabilischesZzahnpulver.
Es reiunigt die Zähne entfernt den ſo lä

ſtigen Zahnſtein und die Glaſur der Zähne
nimmt an Weiße und Zartheit immer zu.

Preis per Schagtel 10 Sgr.
Dr. Popp's Zahnplombe
e Selbſtausfüllen hohler x

eis per Schachtel 1 Thlr. 15 Sgr.
Zu finden in den meiſten Apotheken Veutſh

lands ſowie in
Halle durch AlIbin Mentae,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

F. R. Sohulno, Apotheker.
lin Alsleben A. Molbe. Apotheker.Haupt Depot in Berlin vei J.
loſe Söhne Markgrafenſerage 30.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

obn, Hebamme.
200 Hammer von großer
ſtarker Statur ſtehen zum

e Verkauf. Näheres bei
Wilhelm Potzelt, Halle a/S.,

Klausthorſtraße 10/11.

e S

W

100 Vis itenkarten J
mit Namen Titel und Wohnort

liefert ſauber lithographirt
für nur 15 Sgr.

J J. M. Reichardt, Halle. 4
Statt 1 5 Sgr. für nur 20 Sgr.

5 Stück Bilderbücher mit Text groß
u. klein Format, darunter Till Ealen-
spiegel, eine kl. Robinſonade, Hausdige 2c. liefert, ſo lange der Vorrath

re

J. N. Reichardt Buchhandl. in Halle.
m

J reFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Freunden und Bekannten zeigen

die traurige Nachricht von dem ge
ſtern erfolgten Tode unſerer kleinen
lieben Frida an, bittend um ſtille
Theilnahme.

Halle, d. 4. Dec. 1874.
F. W. Zöhler und Frau.

Dritte Beilage.

Verrenkungen, Seh

mit de
ſchloſſen

Auſſtan

H
Arnim,
welchen

„Graf'
ben de
in der
ters de

Eir
nicht im
zulegen.
Patent.
es bis r
daß die
das Her
Saumſe
liegt ni
König
Herolde
lung de
gerte in
roldsam
ſtatuten
nim wa
Erlaſſu
dieſes
nug, w
erſt in

keit, d

Dezen
daurrl
Verdi
legun
ſtens
danier
ausfü
den C
Staat
rath
Feſt
Tags
27 T
reichl
zum
die H
Agna
mitte
Land
von
Thlr.
von



t

Dritte Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle,. Sonnabend den 5. December 1874.
c

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 3. Dezember. Nationalverſammlung. Die Bot-

ſchaft des Marſchall Präſidenten wurde namentlich vom rechten und
vom linken Centrum mit Beifall aufgenommen. Nach Verleſung der-
ſelben begann die Berathung des vom Deputirten Jaubert vorgeſchla-
genen Geſetzentwurfs über die Freiheit des Unterrichts an den höheren
Lehranſtalten. Die Wahl der Vorſitzenden der Abtheilungen hat ſtatt-
gefunden, in 6 Bureaus wurden Kandidaten der Linken, in den 9
übrigen Bureaus Deputirte aus den verſchiedenen Gruppen der Rech
ten gewählt.

London, d. 3 Dezember. Sesrkapitän Georges S. Nares,
Kommandant der in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationirten Korvette
„Challenger“ iſt zum Kommandanten der in Ausrüſtung befindlichen
engliſchen Nordpol Expedition ernannt worden. Derſelbe iſt vom
„Challenger“ abberufen und begiebt ſich ſofort nach England zurück.

Bahia, d. 2. Dezember. Nach einer hier eingegangenen tele-
graphiſchen Meldung hat der Jnſurgentengeneral Mitre ſich der Re
gierung in Buenos-Ayres unterworfen. Mitre und die ihm unterſtell
ten Ofſiciere und Soldaten haben die Waffen niedergelegt und ſind
amneſtirt worden die übrigen Jnſurgenten wurden in die von Mitre
mit der Regierung getroffene bezügliche Vereinbarung nicht mit einge-
ſchloſſen. Demſelben Telegramm zufolge ſoll auch in Uruguay ein
Aufſtand ausgebrochen ſein.

Berlin, den 3. December
Hr. v. Arnim-Schlagenthin, der Sohn des Grafen Harry

Arnim, hat geſtern ein Schreiben des Auswärtigen Amtes erhalten, in
welchem demſelben mitgetheilt wird, daß ihm die Führung des Titels
„Graf“ verboten ſei. Das ausgeſprochene Verbot wird in dem Schrei-

ben des weiteren dahin motivirt, daß nach Auskunft des Heroldsamts
in der Arnim'ſchen Familie dem Sohn erſt nach dem Ableben des Va-
ters der gräfliche Titel zuſtehe. Die „Köln. Zig.“ bemerkt hierzu

Ein Wunſch, ſelbſt ein motivirter Wunſch des Grafen Harry v. Arnim iſt
nicht im Stande geweſen, Herrn Henning v. Arnim den Titel eines Grafen bei
zulegen. Wurden und Titel verleiht in Preußen der König durch ein beſonderes
Patent. Ein ſolches Patent beſitzt weder Herr Henning v. Arnim, noch beſaß
es bis vor wenig Tagen Graf Harry v. Arnim ſelbſt. Wen trifft die Schuld,
daß die Angelegenheit ſo lange unklar geblieben und verſchleppt worden iſt Etwa
das Heroldsamt Hat dieſes die Ausfertigung des Pateutes drei Jahre lang aus
Saumſeligkeit aufgeſchoben, dann verdiente es natürlich Tadel; aber die Schuld
legt nicht am Heroldsamte, ſondern lediglich am Grafen Harry v. Arnim. Der
König genehmigte an 28. Juli 1870 ſelne Erhebung in den Grafenſtand. Das
Heroldsamt war zur Ausfertigung des Diploms bereit, verlangte aber die Bezah-
lung der Taxe von, wenn wir nicht irren, 1200 Thalern. Graf Arnim verwei-
gerte indeſſen die Bezahlung der geſetzmäßigen Taxe. Vergebens mahnte das He-
roldsamt an die Bezahlung und erinnerte daran, daß er, ehe die Taxe bezahlt iſt,
ſtatutenmäßig nicht berechtigt ſel, den neuen Titel zu führen. Vom Grafen Ar-
nim war keine Bezahlung zu erlaungen, und er erklärte zuletzt, er werde ſich, wegen
Erlaſſung der Taxe an die Gnade Sr. Majeſtät wenden. Wir wiſſen nicht, ob
dieſes Gnadengeſuch nicht eingereicht oder abſchlägig beſchieden worden iſt. Ge-
nug, wie die Kreuzzeitung ſelbſt berichtet, hat Graf Harry v. Arnim die Sache
erſt in der letzten Zeit in Ordnung gebracht. Bis dahin war er ſelbſt ſtreng ge
nommen nicht berechtigt, ſich Graf zu nennen, und noch weniger ſein Sohn. Ob
der Grafentitel überhaupt auf die Söhne uübergehen ſoll oder bloß auf den erſtge-
borenen Sohg, ob ſchon bei Lebzeiten oder nach dem Tode des Vaters, alles das
beſtimmt das k. Patent. Das Heroldsamt wußte durch das Patent, daß der Sohn des
nunmehrigen Grafen Harry v. Arnim bei Lebzeiten ſeines Vaters nicht zur Fuh
rung des Grafentitels berechtigt iſt, wie denn bei neuen Ernennungen die Anord
nung ja ſehr häufig iſt. Die genannte Behörde wartete alſo nur ihres Amtes,
als ſie den Sohn darauf aufmerkſam machen ließ, daß er zum Grafentitel noch
nicht berechtigt wäre. Wir zweifeln nicht im geringſten, daß der junge Mann im
guten Glauben gehandelt hat. Das iſt um ſo ſicherer anzunehmen, als er in ſei-
nem Officierspatent irrthümlicher Weiſe „Graf“ genannt war. Er hat indeſſen
an den Ehrenrath ſeines Landwehr-Bataillons das Erſuchen gerichtet, zu conſtati
ren, daß ihm in dieſer ganzen Angelegenheit kein Vorwurf treffe. Die Sache iſt
an ſich ja herzlich unbedeutend, aber das Benehmen des Grafen Harry v. Arnim
verräth im Kleinen wie im Greßen denſelben Charakterzug: eine Eigenmaächtig-
keit, die ſich über Ordnung und Geſetz erhaben glaa t.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Gotha feierte der Staalsminiſter v. Seebach am 1.
Dezember ſein 25jähriges Dienſtjubiläum, einer der ziemlich ſeltenen
dau:rhaften Miniſter in den Thüringenſchen Staaten. Von den vielen
Verdienſten des Jubilars um Fürſt und Land ſei hier nur die Bei-
legung des anfangs ziemlich erbitterten Domänenſtreites und die wenig-
ſtens theilweiſe gelungene ſtaatliche Vereinigung „Cis- und Transwal-
daniens“ (Gotha's und Coburg's) hervorgehoben. Die vorliegenden
ausführlichen Feſtberichte nennen die äußerſt zahlreichen glückwünſchen-
den Deputationen aus beiden Herzogthümern und aus den benachbarten
Staaten der Herzog von Edinburg (ev. Thronfolger) hatte den Juſtiz
rath Forkel in Coburg als ſeinen Bevollmächtigten geſandt. An der

en

Feſt. und Jubiläumstaf. l im Saale der Schützengeſellſchaft waren ſchon z
Tags zuvor 328 Gedecke belegt worden dieſelbe wurde bedient von
27 Tafel und 12 Weinkellnern. Die Ehrengeſchenke floſſen ſehr
reichlich. Der regierende Herzog verehrte dem Jubilar den Werth der
zum Großkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens gehörigen Brillanten,
die Herzogin eine goldene Kette zu dem Orden das Geſchenk der
Agnaten des H. Hauſes beſtand aus 7000 Pfd. Sterl. Aus Landes-
mitteln erhielt der Jubilar eine Villa in Friedrichsroda, zu welcher das
Land 10,000 Thlr., der Herzog den Grund und Boden verwilligt hat;
von den Staatsbeamten ein koſtbares ſilbernes Theegeſchirr (1900

äj=-—

Thlr.), von den Geiſtlichen einen ſilbernen Candelaber zu 6 Kerzen,
von den Lehrern 2 ſilberne Armleuchter; von den Banken ein Zimmer-

Meublement in geſchnitzter Arbeit von der Stadt Friedrichsroda das
Ehrenbürgerrecht.

Zur Ueberſicht, wie ſich die von den Sächſiſchen Herzog-
thümern und den argrenzenden Fürſtenthümern zu leiſtenden Ma-
trikular- Beiträge für 1875 gegen den früheren Etat ſtellen, führen
wir folgende Zahlen an: für Sachſen- Weimar ſind veranſchlagt
593 385 Mark, mithin gegen 1874 mehr 217,860 Mk., für Sachſen-
Meiningen 407,230 Mk., mithin wehr 143,569 Mk., für Sachſen-
Altenburg 296,986 Mk, mithin mehr 109,951 Mk., für Sachſen-

Coburg-Gotha 372 596 Mk., mithin mehr 139,450 Mark, für
Schwarzburg-Rudolſtadt 161 383 Mk., mithin mehr 56,138 Mk.,
für Reuß ä. L. 99 472 Mk., mithin mehr 34,423 Mk., für Reus
j. L. 186,917 Mk., mithin mehr 78,986 Mk. Die Geſammtſumme
aller Matrikularbeiträge beläuft ſich auf 92 761,504 Mk., mithin auf
25,617, 253 Mk. mehr als im vorigen Jahre.

Jm Herzogthum Anhalt iſt durch Miniſtertalverfügung
neuerdings die Regierungsabtheilung für Domänen und Forſten und
für Finanzen als ſelbſtſtändiges Kollegium und beſondere Jnſtanz auf
gehoben und ſoll nunmehr nur noch ein Bureau des Miniſters vilden,
obgleich lange Zeit von der Landesvertretung lebhafter Widerſpruch gegen
das Projekt erhoben worden iſt.

Der Magiſtrat ven Nordhauſen hat beſchloſſen, den Com-
munal- Zuſchlag vom 1. Januar ab auf 200 Procent zu erhöhen.
Die erwähnte Wahl Baltzers zum unbeſoldeten Stadtrath iſt erfolgt,
nachdern derſelbe ſein langjährig geführtes Amt als Stadtverordneten-
vorſteher niedergelegt hatte, weil er ſich durch verſchiedene Angriffe
bei Gelegenheit der letzten Stadtverordneten Wahlen perſönlich ver-
letzt fühlte.

Jn Magdeburg fiudet am 6. d. M. die diesjährige Dele-
girten Verſammlung eker Provinzial Kriegerkamerad-
ſchaft ſtatt.

Bei dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes, an dem die Eltern
vorzugsweiſe die Neigung haben, ihre Lieblinge mit allerlei Süßigkeiten
zu erfreuen, ſcheint es beſonders angemeſſen, einen in Stendal
(1. Decbr vorgekommenen Fall mitzutheilen: Dieſer Tage erkrankte
das Kind eines dortigen geachteten Bürgers unter den Symptomen
der Vergiftung, kurz nachdem es ein in rothes (Anilin Papier einge
wickelt geweſenes Frucht-Bonbon genoſſen. Ein neuer Beweis, welch'
dringendes Bedürfniß ein Reichs Geſundheitsamt iſt, das heffent'ich
auch auf die gewiſſenloſe Verwendung von Giftſtoffen zu farbigen
Papieren, Tapeten u. ſ. w. von Seiten Jnduſtrieller ein ſcharfes Auge
richten wird.

Jn Ellrich feierte am 1. d. der Lehrer Willebaldt, welcher
ſeit 48 Jahren mit anerkennenswerther Treue und Hingebung an der
dortigen Schule gewirkt hat und noch jetzt als erſter Mädchenlehrer
in voller Berufsthätigkeit ſteht, unter allgemeinſter Theilnahme
ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum, wozu ihm von Sr. Maj. dem König
der Adler der Jnhaber des Hohenzollerſchen Hausordens verliehen
worden. Der Bürgermeiſter Aderhold überreichte dem Jubilar im
Namen der Stadt einen ſilbernen Pokal.

Die von Privarleuten errichtete Vereinsſchlächterei in
Gera zählt jetzt ſchon, nach kaum dreiwöchigei Beſtehen, gegen 2000
Mitglieder, den Familien aller Stände angehörend. Täglich kommen
neue Mitgliederanmeldungen. Der Verein conſumirte gleich am erſten
Tage der Eröffnung 3 große Maſtochſen, 8 Kälber, 4 Hammel und
3 Schweine, ohne daß die Fleiſchnachfrage hätte befriedigt werden kön-
nen. Die verkauften Fleiſchwaaren ſind von guter Qualität und dabei
1 reſp. 2 Groſchen billiger, als die im Handel bisher bezogenen ſchlech-
teren Fleiſchwaaren.

Halle, d. 4 December.
Wir können, Dank dem enecrgiſchen Vorgehen der Handelskammer,

der Geſchäftswelt die erfreuliche Mittheilung machen, daß ſeit geſtern
die Beleuchtung des Bahnhofsüberganges am Hofmeiſter'ſchen Grund
ſtück erfolgt iſt und auch die ſofortige Beſeitigung der übrigen Uebel-
ſtände Seitens der Königl. Regierung angeordnet worden iſt.

Vermiſchtes.
Faſt in ſämmtlichen Orten des Taunusgebirges, nament-

lich aber im Uſing'ſchen Lande bei Wehrheim, hört man lebhaft über
den vom Hochwild angerichteten Wildſchaden klagen. Manchmal
trifft man 20-—-30 Hirſche auf ganz kurzer Diſtanz an. Dieſe unlieb-
ſame Vermehrung des Hochwildes hat ihren Grund in dem Umſtande,
daß die Frankfurter Jagdbeſtänder, weichen die verſchiedenen Gemeinde-
jagden verpachtet ſind, dieſe Gattung Hochwild ſehr ſchonen. Jn ein
elnen Gemeinden wird deshalb die Frage erörtert, ob es nicht beſſer

ſei, nach Ablauf der Pachtzeit die Jagd in Selbſtpacht zu nehmen, um
alsdann einmal recht tüchtig aufzuräumen.

Nach Briefen aus Cataniag, herrſcht in Sicilien das mil-
deſte, ſchönſte Weiter. Während diesſeits der Alpen und in Nord-
Jtalien bis Florenz der Winter ſeit Wochen in aller Strenge aufrritt
und in den Apenninen Eiſenbahnzüge durch Schneeverwehungen auf-
gehalten werden, iſt es in Sicilien mild und heiter, und wie unſer
Gewährsmann ſchreibt, „kann man zwar leicht den Ueberrock, nicht aber
den Sonnenſchirm entbehren“. Die kleine Colonie von Bruſtkranken
in Catania, worunter auch mehrere Wiener ſind, befindet ſich unter dieſen
Umſtänden recht wohl.



Stadt Theater.
Romeo und Julia.

Welch eine Fülle künſtleriſcher Darſtellungsmittel Frl. Ellmen-
reich zu Gebote ſteht, konnte ſie uns in den Journaliſten nur mehr
abnen laſſen. Die Rolle des Bolz ſteht dort in dem Vordergrunde,
und die Vertreterin der Adelheid muß der Natur der Sache gemäß ſich
mit einer beſcheideneren Stellung begnügen und ſich der Zurückhaltung
befleißigen. Jn Romeo und Julia dagegen hatte ſie die Hauptaufgabe
zu löſen. Die Rolle des Romeo mag noch ſo bedeutend, und der Ver-
treter derſelben noch ſo vorzüglich ſein, das Hauptintereſſe wird ſich
doch immer der Julia zuwenden, und ſie iſt es, an welche die meiſten
Anſprüche gemacht werden. Hier ſind die höchſten künſtleriſchen Auf
gaben zu löſen, und ein reichliches Maaß künſtleriſcher Begabung muß
Derjenigen zu Gebote ſtehen, welche ſich dieſen Aufgaben vollkommen
gewachſen zeigen ſoll.

Jn Frl. Ellmenreich feierte nun die Kunſt darin einen wahren
Triumph, daß die volle Wahrheit ihres Spieles den Gedanken an zu
röſende Aufgaben und zu überwindende Schwierigkeiten ſchlechterdings
nicht aufkommen ließ, ſondern in ſtetiger Steigerung mit elektriſchen
Schlägen berührte und den ſo im Jnnerſten angefaßten Zuſchauer hier
entzückte, dort auf das tiefſte erſchütterte. Frl. Ellmenreich beſitzt in
der That alles, was dazu gehört, die im wahrſten Sinne des Wor-
tes hochpoetiſche Geſtalt der Julia in ihrem vollen Zauber zu verwirk-
lichen4 Herr Sontag hatte ſich diesmal begnügt, in der Rolle des Mer-

cutio den Humor, den er am Tage zuvor ſo gut in der Freytag'ſchen
Manier zu geben gewußt hatte, nun auch in der Shakespeareſchen
Weiſe zur Geltung zu bringen. Wie die ganze Darſtellung, ſorwurden
namentlich auch die beſonders hervortretenden Momente derſelben mit
großem Beifall aufgenommen.

Daß es ſeine nicht geringen Schwierigkeiten hat, ein Stück wie
das in Rede ſtehende in den übrigen Rollen mit den Kräften unſerer
Bühne ſo zu beſetzen, daß ſie die Vorſtellung in allen ihren Theilen
mindeſtens auf achtungswerther Höhe erhalten, iſt wohl natürlich. Um
ſo mehr verdient es Anerkennung, daß bis auf einige ſchwache Punkte,
die ein billig denkendes Publikum recht wohl überſehen konnte, der Ver-
lauf der Vorſtellung in den von den einheimiſchen Kräften vertretenen
Partieen ein befriedigender war.

Herr Ogroßky, an dem der unermüdliche Fleiß und die Leichtig-
keit, mit welcher er in kürzeſter Zeit die umfangreichſten Rollen einſtu
dirt, nicht genug gerühmt werden kann, war nit ſeinen Eigenthümlich
keiten als Romeo mehr am Platze als in irgend einer der Rollen, in
denen ich ihn kennen gelernt habe. Seine ungemein erregbare Natur,
die ihn bei andern Gelegenheiten ſo leicht in Uebertreibung fortreißt,
ſtimmte ganz zu dem excentriſchen Charakter des Romeo. Jch zweifle
nicht daran, daß es ſeinem äußerſt anerkennenswerthen Streben gelin
gen werde, ſein Feuer noch mehr in Schranken zu halten, ſeine Stimme,
beſonders wo ſie zum Geflüſter gedämpft werden muß, noch mehr zu
beherrſchen, ihr den nöthigen Schmelz zu geben, einige Unſchönheiten,
wie die oft allzuſehr in die Höhe gehende Modulation, die namentlich
bei dem Vocale J ſehr auffallend iſt, und beſonders auch die ſchnarrende
Hervorbringung des Buchſtaben R, aus ſeiner Ausſprache zu entfernen:
dann dürfte ſein Romeo noch einmal eine wahrbaft bedeutſame und
hervorragende Leiſtung werden. Allen Reſpect ſchon jetzt vor dieſem
Romeo, wie ihn uns Herr Ogroßky, nachdem er ihn jetzt eben erſt
neu einſtudirt und nur ein einziges mal geprobt hat, vorzuführen
im Stande war. Rur eine Merkwürdigkeit muß ich noch notiren.
Es betrifft die ſchon erwähnte Ausſprache des R. Gerade an der
Stelle, wo er ganz offiziell und erlaubter Weiſe das R „wie ein Spinn
rad ſchnurren“ ſollte, ließ er es darin an ſich kommen.

Den Grafen Capulet gab Herr Kröter ſehr charakteriſtiſch. Nur
ſtörte mich der allzu ſingende Ton, in dem er anfänglich die ſchon
etwas alternde Geiſtesverfaſſung des Grafen zur Anſchauung bringen
wollte. Vortrefflich ſtellte Fr. Kröter die Amme dar. Höchſt effekt-
voll und dabei ganz ſachgemäß war die Einlage, daß ſie die Worte:
„So'n Lumpenkerl!“ noch weit öfter wiederholte, als es Shakespeare
ſelbſt mit dem von ihm vorgezogeneu noch etwas derberen Ausdruck
vorſchreibt.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 6. December predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Superint. D. Franke. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Conſiſtorialrath D. Dryander.
Montag den 7. December Vm. 9 Diaconus Pfanne. Vor Anfang der Kirche
Privatbeichte und nach der Predigt Communion.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diac. Schmeißer. Vm. 11 Kindergottesdienſt Derſelbe.
Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann.
3veritalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 5. December Nm. 2, Vorbereitung Dompred. D.

Dountag den 6. December Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D.
euenhaus.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter.
Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 5. December Ab. 6 Vesvper Paſtor Hoffmann.
d. 6. December Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Bibelſtunde Hulfsprediger

Berendes.
Zu Glaucha: Vm. 9 Hulfsprediger Berendes. Ab. 5 Vesrer Paſtor Seiler.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Avoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

Nm. 2 Oberprediger Saran.

verein 84. Amſterd.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 5. December:

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--121. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. pari,
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

er Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5 Bruäderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Se ilrungoverein Ab. 8 Barfuüßerſtr 5 Schoönſchreibunterricht (Land-

mann sen.).
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Krieger Verein von 1866 2e. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der r Wilhelms- Halle“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Viel Laärm um Nichts“, Luſtſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leippi-
rkr neben d. „goldn. Löwen“) iſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Baäder: fur Herren
Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr,Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter Lubbe a. Aſchersleben. Hr. Gerichts- Präſident
Sturn a. Cottbus. Hr. Referendar Sturn a. Cottbus. Hr. Oberſtabsarzt
v. Helmuth a. Berlin. Hr. Oberſt vom Generalſtab d. 1. Garde-Jnfanterie-
Diviſion v. Collus a. Berlin. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Lauderberg a. Goör-
litz, e. udenberg a. Belleben. Hr. Prof. Reichenborn a. Erfurt. Hr. Bau-
meiſter Lohmann a. Leipzig. Hr. Director Holland a. Heidelberg. Die Hrrny,

Hildebrand a. Nordhauſen, Donner a. Gera, Helmuth a. Quedlinburg, Zan

Blankenburg.
Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Zahnert a. Saubach. Die Hrrnu. Fabrikbeſ.

Hickelthier a. Gotha, Theinert a. Eilenburg. Die Hrru. Jngenieure Bell g,
ondon, Menzel a. Wien. Hr. Gutsbeſ. Brandt m. Sem. a. Trebitz. Hr.

Major v. Wurmb a. Dresden. Frau Privat. v. Wurmb a. Dresden. Hr.
Commerzienrath Hornung a. Frankenhauſen. Die Hrru. Rittergutsbeſ,
v. Wurmb a. Groß-Furra, v. Heſſelbach a. Schleſien. Hr. Director Roſen-
baum a. Berlin. Hr. Forſtcandidat Raben a. Stettin. Frau Ober- Amtmann
Ludeke a. Hötensleben. Die Hrrn. Kaufl. Voß a. Neuſtadt Langelutke g.
Bremen, Pott u. Krieger a. Coöln, Michaeli u. Jacob a. Berlin, Saßnick a.
München, Bohrmann a. Frankfurt.

Goldener Ring. Hr. Stod. Gröbing a. Berlin. Hr. Dr. med. Winkler m.
Frau a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Kreßler a. Stockholm. Hr. Part,
Dr. Gericke a. Schleswig. Hr. Hauptmann a. D. v. Wiebach a. Danzig.
Hr. Hotelier Ludwig m. Frau a. Berlin. Hr. Großhändler Horſt a. Ham-
burg. Die Herrn. Kaufl. Senf a. Plauen, Kettelhak a. Muänſter, Lipſius a.
Wernigerode, Loos a. Cairo, Wunnenberg a. Amſterdam, Teichmann a. Leivpzig,
Herzberg a. Berlin, Schutz a, Kronſtadt, Hubner a. Hannover.

Goidener Löwe. Hr. Hopfenhandler Krüger a. Coburg, Hr. Dr. phil, Frank
a. Oſchersleben. Hr. Fabrik. Fuchs a. Erfurt. Hr. Referendar Träger a.
Königreberg. Hr. Muühlenbeſ. Schrader g. Hannover. Hr. Rent. Lippert a.
Tilſit. Die Hrrn. Kaufl. Penkert a. Offenbach, Woöttger a. Weimar, Richter
a. Stendal, Lampert a. Freiburg a /U. Straſſert a. Schleuſingen Ecke a.
Bremen, Schmidt a. Dresden, Rooſt a. Langenſalza, Seelig a. Barmen.

Goldene Kugel. Hr. Amtsrichter Kundt a. Hannover. Hr. Fabrik. Wald-
vogel a. Königenhof. Hr. Amtmann Janicke a. Allmenſtedt. Hr. Bauunter-
nehmer Witte a. Magdeburg. Hr. Concertmeiſter Gerſtenberger a. Caſſel.
Hr. Obcramtmann Brandes a. Ragubhn. Hr. Ingenieur Schreiber a. Brom-
berg. Die Hrrnu. Kaufl. Herz a. Böhmen Schmidt a. Leipzig Uhlmann,
Gruneberg, Rebling, Lucie u. Wollf a. Berlin, Ehrig a. Helmſtadt, Hermann
a. Barmen, Janaſch a. Bernburg, Buttner a. Bamberg.

Goldene Roſe. Hr. Straßenmeiſter Mönch m. Sohn a. Plauen i V. Hr.
Fabrik. Greim a. Muhlhauſen i/Thue. Frl. Kieſer a. Naumburg a/S. Hr.
Paſtor em. Cunz u. Frl. Cunz a. Halle a/S. Hr. pract. Arzt Dr. med.
Funcke a. Oſterweddingen. Hr. Gutsdeſ. Haberlandt a. Prößnitz. Hr. Gaſt
wirth Naumann a. Krakau. Hr. Kaufm. Fr. Schimpf a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Livpmann a. Saubach. Hr. Fabrik. Jahn a.
Gera. Hr. Lehrer Kolitz a. Peſth. Hr. Cand. med. Sternkopf a. Göttingen.
Hr. Dr. phil. Berlich a. Leipzig. Hr. Secretäar Korn g. Berlin. Hr. Bau-
meiſter Franke a. Brandenburg. Hr. Dr. Romanky a. Hamburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Ritter a. Caſſel, Polenz a. Muhlhauſen Hankel a. Worlitz Korner
a. Förderſtedt, Edelbruk a. Elberfeld.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
December 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 84. CölnMindener 126* Rheiniſche 136..

Staatsbahn 185. Lombarden 77 Oeſterr. Creditactien 139.
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 61 April Mai 190 Mark.
Roggen. December 527/,. April Mai 151 Mark Pf. Mai Juni 149 M. Pf.
Gerſte loco 53--75.

afer. December 62.
Spiritus loco 18 12
Rüböl loco 18

Oeſtert,
Ameri

Decbr. 18 18 n April Mai 57 Mark Pf.
December 18 April Mal 57 Mark 80 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 4. December 1874,

BergiſchMarkiſche St.-Act. 84. BerlinAnhalt. St. Act. 140 Breslau
Schweidn.-Freibg. St. Act. 103. CölnMinden St. -Act. 128.
Ludwigshafen St.Act. 132. BerlinStettiner St.-Act. 144 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 163Lombarden 77 Rheiniſche St.-Act. 136*,. Rumäniſche St.-Act. 33

r 77 Franzoſen 185. Oeſterr. CreditAct. 138 Berliner Bank
Bank 90 Darmſt. Bank-Act. 1542 Disconto-Command.

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3i, Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8. bau 73

Ranniſche Straße 16.

Anth. 179. Lauraghütte 1359,.. Deortmunder UnionAer. 32 Louiſe Tief
Hibernia Schamrock 83. Cestrum s1. Gelſenkirchen 134. Com-

merner 96. Tendenz feſt.

Kaufl. Scheffer a. Leipzig, Kunz a. Frankfurt a M., Schinburg a. Muhlhauſen,

der a. Hamburg, Fröhlich a. Weißenfels Harniſch a. Holland Grimm a.

im H
richte
ſchläg

oder
etwas

gen
12.
Vern
ihrer
Pfan
Gem
ſtücke

als
ſprüc
dem

ſchl.
nächf

geme
finiti

im K
Kom

ſelbe

Woh
dieſig
tigen
niger
tigter

Ste
15



Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Bekanntmachungen.

Kerzendiebſtahl.
Am Abend des 19. v. Mts. iſt aus dem Hausflur eines Hauſes

in der Barfüßerſtraße hier eine Kiſte mit Apollo-Kerzen, 75 Packet
enthaltend, gezeichnet A. K. 6068, und außerdem die Kreideaufſchrift
kegel“ tragend, geſtohlen worden. Jch warne vor dem Erwerbe

2 2 eund bitte um Anzeige des Thäters.
Halle, den 1. December 1874.

Der Staats-Anwalt.
r

Königl. Kreisgericht zu Sangerhauſen, I. Abtheülung,
den 26. November 1874 Vormittags 11 Uhr. ß

Ueber das Vermögen des Kaufmanns oritz Hechler in
Groß -Leinungen iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 11.
November 1874 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaufmann
A. Fricke bier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-
den aufgefordert, in dem auf

den 11. December d. J. Mittags 12 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 13, vor dem Kommiſſar, Kreis-
richter Schmidt anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
12. December d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken bis zum vorgedachien Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit

nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an-

den 15. Janugr 1875 Mittags 12 Uhr

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-

Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am

nigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-

1875 durch mich auszuleihen. Jnm feſten Vertrauen auf den

zahlbar 20. Januar
1875, werden zu 4/, auf ein
70,000 zur erſten Stelle ge unſerer armen, recht unglücklichen

Auctions Commiſſar. Spendung von Weihnachtsgaben zu

hof wird zum 1. April zu pachten feſtes in ihrem Stillleben fühlbar

Drennmeiſter- Geſuch. Klotz.
ein

Brennerei der Herren H. Fracke

lung wird bei Unterzeichnetem ge genden Branchen gebildeter und er-

G. Brückner, Brennereiführer. mit Erfolg thätiger

einem Stück, mit guten Gebäuden, Antritt könnte zum neuen Jahr er-

tige Offerten wolle man unter A.
Alles Nähere durch

dem dafür verlangten Vorrecht bis zum S. Januar 1875 ein-
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem-

gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 13, vor dem obengenannten
Kommiſſar zu erſcheinen.

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen

hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praris bei uns berechtigten auswär-
tigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denje

tigten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Daechſel und Herold hi er,
Steinbach in Roßla.

15-—-20,000 ſind gegen guteHypothek ſofort oder zum 1. Jan. Taubſtummen Anſtalt

Rechtsanwalt Krukenberg. begründeten Wohlthätigkeitsſinn dern 7 8 S Stadt Halle und Umgegend rich
tet der Unterzeichnete die herzliche

Landgut im Werthe von mindeſtens Bitte an edle Menſchenfreunde,

taubſtummen Kinder bei Heran-ſucht durch
F. Scharf in Eisleben nahung des Weihnachtsfeſtes durch

3 gedenken damit ihnen durch Chriſt:-
geſucht. Näheres Rarhskellerwirth' gemacht werden kann.

Schwarz in Cönnern Halle, d. 4. Decbr. 1874.

Veränderungshalber wird
tüchtiger Brennmeiſter in der Actien

Comp. zum 1. Januar 1875 Ein theoretiſch und ſehr practiſch
geſucht. Perſönliche Vorſtel- im Bergfach, ſowie in allen einſchla

wünſcht. fahrener, ſeit Jahren als ſelbſtſtän-
Roßleben, d. 1. Dec. 1874. diger Dirigent von Kohlenwerken

Ein Landgut in ſchönſter Pflege Bergbeamter
Sachſens, mit 78 Morgen inſſucht andere dauernde Stellung.

hübſchem Jnventar, iſt beſonderer folgen. Gute Zeugniſſe und Em-
Verhältniſſe halber unter günſtigen pfehlungen ſtehen zur Seite. Gü-

D. 719 an die Herren Haasen-Heinrich Krauße sen. Stein Vogler in Leipzig
in Lauſigk. ſenden. H. 35665.

Weihuachtsgabenkür das Eckartshaus bei Eckartsberga ſind auch in dieſem

Jahre ſowohl an Kleidungsſtücken, ſowie auch an Geld anzu
nehmen bereit:

J. Fricke, Buchhändler, We idenplan 2b
Kielſtein, Kaufmann, Langegaſſe 31;
Riehm, Profeſſor in Giebich enſtein, Burgſtraße 28;
Ferdinand Wolff, Rentier, Breiteſtraße 16.
Holz Auction.

Nächſten Sonnabend d. 12. Dec. er.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im „Hitzigen Thale“ zwi-
ſchen Sandersleben und Un-
terwiederſtedt nachbenannte Höl-
zer, als:

47 Stück eichene Stammenden,
700 Kubikfuß von 8 Fuß 13 Zoll

bis 24 Fuß 16 Zoll,
1 Rüſter,
3 Linden,

23 Ehllern,
100 birkene Leiterbäume,
40 Stück eichne Spurſtücken,
20 Leiſten,
6 Karrenbäume,
2* Meter Eichen Nutzholz.

b. Vrennolz:
40 Meter Weißbuchen,

410 EKichen,
4 DBVirken,

35 Ellern und Aspen,
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden. Die nähe-
ren Bedingungen im Termin. Be
merkt wird noch, daß die Auction
mit dem Verkauf des Brennholzes
beginnt.

Hettſtädt, d. 30. Nov. 1874.
Gust. Eger.

ter
Ramhbouillet-

Bock- Auction
zu

Weende bei Göttingen,
am Mittwoch den 6 Januar
1875 Mittags über 49 Vollblut-
Böcke und 27Halblut-Böcke.
Verzeichniſſe werden auf Wunſch
verſendet.
Amtsrath Griäeſfenhagen.

Zu verkaufen ſtehen mehrere ge'
brauchte Kutſchwagen, Landauer,
Coupés, Chaiſen, Halbwagen, meh
rere offene u. ein Kutſchierphakton-

F. Gehring, Bluücherſtr. 26,
Leipzig, an der Thür. Bahn.
Ein Werkführer, tüchtig in

Dampf-, Werkzeug-, Brennerei-,
Mühlen-, Pumpen- und landwirth-
ſchaftlichem Maſchinenbau, welcher
gegenwärtig eine eirca 90 Mann
beſchäftigende Fabrik ſeit 5 Jahren
mit Erfolg leitet, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, anderweitige Stel
lung. Gef. Offerten sub G. G. be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Haus- Verkauf.
Ein herrſchaftl. eingericht.

Wohnhaus mit 13 Stuben,
7 Kammeru, A Küchen, 6
Bodenkammern, Souter-
rain Wohnung, ſchönem
Vorgarten und noch 20
Rth. neben liegendem Gar-
ten in der Nähe des Gymna-
ſiums, iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Selbſtkäufern das
Nähere bei

Gustav Moritz,
Cigarrengeſchäft neben der

Poſt.

Ein ordentliches Dienſtmädchen

ſucht R. Storz,Leipzigerſtraße 103.
Ein junger Kaufmann, mit be
ſten Zeugniſſen verſehen, ſucht
Stellung für Comptoir. Gef. Adr.
bitte unter O. S. 50. an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Zig.

a. Nutzholz: abzugeben.
Heirathsgeſuch.

Für eine junge Dame, elternlos,
gebildet, mit nicht unbedeut. Ver-
mögen, ſucht ein Vormund einen
Lebensgefährten. Off. nebſt Pho-
tographie poste rest. Magdeburg sub
Chiffre A. T. einzuſenden.

Für Weihnachten
Verlag von Ott0 Janke in Berlin,
Anhaltſtraße 11, zu beziehen durch
alle Buchhandlungen:
a is, Willibald, Geſammelte

Werke. Neue wohlfeile Ausgabe
Geh. 6 Thlr. 20

A., Schutzlos, aber nicht
hülflos. 2. Auflage geh. 1 Thlr.
Collins, Wilkie, John Jago's

Geiſt. Aus dem Engiiſchen. 12. Eleg.
geh. 1 Thlr.

Die weiße Frau. Geh. 1 Thlr.
Franeois, L. von, Die letzte Rek

kenburgerin. 3. Aufl. Geh. 1 Thlr.
Galen, Philipp, Das Jrrlicht von

Argentières. 2. Aufl. Geh. 1 Tolr.
T. Jane, die Jüdin 2. Aufl. Geh.

1 Thlr.

Gutzkow, Karl, Die Ritter vom
Geiſte. 5. Aufi. 4 Bande. Geh. Thlr.

Der Zauberer von Rom.
Vierte, neu bearb. Ausgabe. 4 Bde.

Geh. 3 Thlr.
Hildebrandt's, Ed. Prof. Reiſe um
die Erde. NPach ſeinen Tagebuchern
von Ernſt Koſſack. Mit Portrait. 4,

Aufl. 1 Thle.
Jenſen, Wilhelm, Die Jnſel. Ein

r Gedicht. Eleg. geh. 1 Chlr.
gr.

Lewald, Fanny, Geſammelte Wer-
ke. Neue Ausgabe. 12 Bde. ä 1 Thlr.
15 Sgr.

Ludwig, Otto, Zwiſchen Himmel
und Erde. 3. Aufl. 10 Sgr.

Die Heiterethei und ihr
Widerſpiel. 3. Aufl. Geh. 1 Thir.

Geſammelte Werke. 4 Bde,.2 Tvlr.
Marx, A. B., Ludwig van Beetho-

ven Leben und Schaffen. Jn 2
Theilen mit chronologiſchem Verzeich-
niß der Werke und autographiſchen
Beilagen. 3. Aufl. 42 Thlr.

Munſter, G., Graf zu, Gute Küche.
Gerichte fur Arme u. Reiche, 2. Aufl.

Thlr.
Raabe, Wilhelm, Der Hnugerpa-

ſtor. 2. Aufl. Geh. 1 Thlr.
Rau, Heribert, Mozart. Ein Künſt

lerleben. 4. Aufl. 3 Bde. Geh. 2 Thlr

Brook,

Rothenfels, E. v. Haideblume.
2. Aufl. mit Portrait. Geh. 1 Thlr.
10 rSchweichel, Robert, Der Bild-
ſchnitzer vom Acheuſee. 3 Bände.
Geh. 5 Thlr.

Es wird ein trockener grösserer
Lagerraum (nicht Boden) auf län-
gere Zeit nahe der Eisenbahn mit
bequemer Anfuhr gesucht. Offert.
sub 369. poste rest. Halle a S.
erbeten.

Ein Material-Geſchäft
in einer großen Stadt, Prov. Sach
ſen, Bahn, belegen, mit guten Ge-
bäuden, Umſatz 23,000 .72. iſt mit
3000 Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Vorzügliche Aqui-
ſition. Franco- Anfragen beför-
dern unter H. 53595 Haasen-
stein Vogler in Mag-deburg



Buxquin- IHandschibe, gute Waare, in allen
Größen vorräthig bei

Albert Henvel, alte Post.

allen Größen und Farben
Eckht Laxemburger Jacken ind Beinük«ckeider halte ich in

beſtens empfohlen. Albert Hensel, Leipzigerſtr. I.
A.

Deutſche

von i

am 70. Decbr.
24. Decbr.

Lessing
Goethe

ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, vermittelſt der prachtvollen und ſchnellen deutſchen
Poſt -Dampfſchiffe I. Elaſſe, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft.

und ferner jeden zweiten Donnerstag.

V Zehntauſend
Stück

friſch geſchoſſene Haſen werden zu
höchſten Preiſen zu kaufen geſucht.

C. Müller.
Flicßend fette Flundern ger.
Aal, Bücklinge, Sprotten,
Hirſchkochwild pfo. 2
Vorderkeulen 7 15

Adler-Linie.
CTransatlantiſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft in Hamburg.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt z
Am BURG a NEWVO

A. Februar
18. Februar

Lessing am
Goethe

7. Januar
21. Januar

Klopstock am
Schiäller

Paſſagepreiſe: Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100, Bratenſtücken billigſt. Delicates
Zwiſchendeck Pr. R 30. Pflaumenmus, Gaänſepök fleiſch, JtNähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie Schmaz, Jnviſchen Svrup Pf.

Die Birection in Hamburg St. Annen-Plate 1. 22 t aller
Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg“.

rer rer S JNeue Bücher f. jedes Alter zu m ebilligen Peſen, de b. 193 e irector-Gesneh rreet RuteHälfte bei Potersern, Schurb., Die Stelle des kaufmänniſchen Directors unſerer G T rost,
Poet. Bilder d. Erde 308 S em- ſellſchaft wird demnächſt vakant und erſuchen wir geeignete Bewerber D allen Denen, die ſich durch
pfohlen gbd. 12 Gr. O geſtohlene um Einſendung ihrer Offerten. Der Antritt kann nach Uebereinkunft, geheime Jugendſünden
Lled Prachte, 5 Gr. Shetſe 12 jedoch ſpäteſtens zum L. April k. J. jederzeit erfolgen. 51083b. n Icnaungs- 1. Rervenſgſten
Sde, m. Bild. 40 Gr. G 40- Braunkohlen-Actien-Gesellschaft Vereinsglück“ Hunagen (20,000 Et. a
De Gr J en in Meuselwitz. verbreitete vortreffliche Büch: aus gtLeſſing 15 Gr. Schiller 40 Gr. e r. Refaus Seſhsſhe warum denſlySeume 20 Gr. Lenau, Kleiſt, Gesoehw. J ü del Halle a /S. Mit 27 patholog -anatom. Abbildungen. u
Gerok, Spitta u. a. 4 40 Gr. 9 K Verwechſle man jedoch dieſes Buch nicht mit geſt gLeo 4 c. Weitgeſch. Beck Markt 5 I Broſchüren ähnlichen Titels, die nur die trachtee t h e Ausbeutung derſtranken bezwecken u. miſten40--96 Gr. Rotteck 9 B. 28 Gr. empfehlen zu billigſt notirten Preiſen ihr reiches Lager Zelende Nachahmungen unſres Bu- ner P
Converſ.- u. a. Lexica. Handlex. fertiger Wäsche, beſtes Handgarnleinen. Alle Sorten e ind ſondern verlange nur das in die m
v. Meyer 3 Brockhaus9. Afl. Taschentücher weiß u. farbig, Bettüberzugszen- r adicah
4 11. Afl. 16 .2. Lederſtrumpf ge, alle Sorten Tafelzeug u. Handtücher, Rett- Des auch direct von der Verlags nomm
m. bunt. Bild. 28 Gr. Märchen (rells, Vederleinen, Bettdecken, Jhr beſtaſſor- handlung gegen Francoein Beruf
2—-40 Gr., von Muſäus 14 Gr. tirtes Lager Shärting, Chiffon DBowias, Piqueé,600 Leſeb. ſatt 15 nur 4 Gr. Röps, Satin, Pelzpiqué, Barchend BRrillanteée. gr. ſ.
Naturgeſch. m. 250 col. Bild. 12 InIetts zum ſofortigen Füllen und Bettbezuge. h
Gr. Beckeis Erzähl. d. A. Welt
24 Gr. Halle Chronik Dreyhaupt
3 Fortſ. v. Hagen 33 Gr.
Bismarcks Leben m. Bild. 45 Gr.
Hilt's Kriegegeſch. v. 1866 2Bre.
70 Gr. v. 1870 2.27. kleines 20 Gr.

Tuschkasten
vom feinſten bis zu den or-
dinärſten empfiehlt in gro-
ßer Auswahl

Albert Schläter,
gr. Steinſtraße G.
Sophba-Grestelle

in allen Holzarten und Sorten
empfiehlt ſehr billig

F. Heynemann,
Tiſchlermeiſter in Prettin.
Friſche ſüße Tafelbutter empfiehlt

empfiehlt den dortigen Buttercon-
ſumenten zu den billigſten Preiſen.

A. FranlkK,
Ketſchendorf bei Coburg.

Ca, 35 Ctr. Zuckerrüben-
ſamen 72er Erndte

ſind billig abzulaſſen.
Adr. von Reflektanten ſind unter

H. 53607 an Haasenstein
K. Vogler in Magdeburg
zu richten.

Zum baldigen Antritt werden
einige tüchtige, geübte

Sortirmädchen
geſucht von der

Kammgarnspinnerei
in Leipzig.

Am Baron e häringer Samen-mit geſchnitzten Holzrahmen butter à Stück 8
empfehle in neuen Muſtern. Ia. Sennbiitter,erdimaunl en. nIa. Thüringer Salzbut-

ungeſal-

Feine n u v eTyroler Aepfel, à Schock R bis I. r zu verſchie-
Echten f. Limburger Käse àFoländischen Rahmkäse. Cctr. 12 a u 5 Hr.
Prima Rheinische WalinüsseAstrachaner Caviar. welcheFließend r e erichtegr. Ulrichsſtraße 38.

fetten Rheinlachs. D. rKaiser -Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 5. Dechr. 1874

Abends 8 Uhr:

Concertdes Orchestermusik-Vereins,
Mozart, Symphonie Gmoll.

Gluck, Ouv. zu Iiphigenie.
Mendelssohn, Ouv. Heimkehr
aus der Fremde.“ K. Franz,
Larghetto und Ave Marig. Mof-
zart, I. Finule aus der Oper ,„Don
Juan.

Ssardinen à l'huile in allen Marken.
Französische W'alinüsse und

Sici liner Haselniüüsse
F. Scor e.

Leipzigerſtraße Nr. 103.

Pelzwaaren Handlung
von

SHcrmül rankke,
große Ulrichs und Steinſtraßen Ecke.

Aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes
empfehle ich mein auf's Reichhaltigſte ausgeſtattetes
Lager von Pelzwaaren jeder Art in den verſchie-
denſten Pelz-Arten.

iſt, da
die Jd

Bei der Nauendorfer Jagd
am 25. v. M. iſt ein Gewehr ver
tauſcht daſſelbe iſt ein Dreyſeſches
Zündnadelgewehr älterer Conſtruk-
tion, blanke Röhre, Entladeſtoch,
Hebel mit Holzknopf, auf der Schloß
platte Nr. 7, Riemen von Zephyr-
wolle mit Thierköpfen, in rinds-
ledernem Futeral. Genanntes Ge
wehr iſt durch das ſtehengebliebene
beim Schulzen F. Kohlbach in
Nauendorf einzutauſchen.

Eine Kochfrau empfiehlt ſich
den geehrten Herrſchaften. Näheres
bei Frau Moritz, Mittelwache
Nr. 12 I.

gut und geſund, liefert

Zahnſchmerzen jeder Art werden
ſofort unter Garantie durch den be-
rühmten Jnd. Extraet beſeitigt
und ſollte in keiner Familie fehlen.
Aecht in Flaſchen à 5 Sgr. im al- Hleinigen Depöt für Halle bei 2 en in jedem Quantum
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39. Carl Blosfeld, Königsſtr. 17.

GebauerSchbwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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